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£$fv Schlußstrich unter eine „Garantie" / Polen hat sich mit den Tatsachen abzufinden! 

•pglands Fu 
net, * j l ' |[ 0 tkholm, 28. November . Der Moskauer 
ivrohfi" ' l itichtendienst verbre i te t eine Stel lung-
ten **J «Ba des Vors i tzenden des Lubl iner bolsche-
en. "J Jüchen Komitees, M o r a w s k i , zu den Vo r -

2 ; , e i * b e l d e r Londoner Ex i l reg ierung, die be 
Ife l ' 8 ^ ' l n e n d e r w e i s e auch von Reuter übernom-

rd. I n der Erk lä rung heißt es: „ M i k o -
und Kwap insk i sind nur vorgeschobene 

h in ter denen sich die Feinde Polens 
en. Das polnische V o l k interessiert 

r i e r I M * . " . ' 

oo 'Tren 

n M * l ri'Cht i m t ' e r i n n s t e n dafür, we r in den Rei-
, , l S it , r Emigra t ion die Oberhand gewonnen 

g a n « J l iol o f t ? , e f r n B t w i r d . ob w i r uns mi t 
: , 1 ° n Jtir w J c z v k z u s a m r n e " t u n wo l l en , so. an twor -

2 0 ur)' H E i n e E in igunq ist mög l i ch , , aber nur 
hnlttl|̂ H5®r

 Grundlage unserer Forderungen! " — 
Stel lungnahme sp i ich t für s ichi 

ese 5 , « | i 0 n d o n e r Ex i lpo len können anstel len, was 
b d f ' r j ' o l len in r , , M I „ „,-, . ,».. , . , . „ i t . - . , . 

5 stflOKOoch 

auseo 
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sie 

Church i l l bere i t sei, sich dieser „Garan t i e " 
anzuschließen, dann l iegt dar in die Erwar tung, 
an das englische Garant ieversprechen von 1939 
nicht mehr er inner t zu werden. Man tut so, 
als ob es diese Garant ie, m i t der die Bri ten die 
Polen in den Kr ieg gehetzt haben, niemals ge
geben hätte. Die „T imes" unter läßt es schließ
l i ch n icht , darauf h inzuweisen, daß die Polen 
sich nach „den sozialen und pol i t ischen Gege
benhei ten in Osteuropa" e inr ichten müßten 
und forder t sie auf, sich mi t den „gegebenen 
Tatsachen" abzuf inden . , . 

Dieser Aufsatz in der „T imes" ist der Schluß
str ich unter den br i t ischen Ver ra t an den 
Londoner Polen. Sie werden vo r die W a h l ge-
itel l t , vor Moskau zu kapi tu l ieren ' oder fa l len 
/ela6sen zu werden. Unverhü l l t w i r d ihnen 
angedroht, daß England keine Exi l reg ierung 
anerkennen könne, die in Moskau n icht ge
nehm wäre. Nach al ledem ist es nicht ver
wunder l ich , wenn Reuter bereits meldet, daß 
Kwap insk i m i t seinen Bemühunqen um eine 
Neub i ldunq des Londoner Ex i lkab inet ls ke i 
nen Schr i t t vorgekommen ist. 

o l l e n — in Lub l in erwar tet man von ihnen 
die Kap i tu la t ion vor Moskau. U n d 

i'i-

h n i t ' H , l ' e r Grundlage u 

' a Use> l L " 1 , l i n o r s 

M 
en V ' * , n d , der „Ga ran t " des ehemal igen p o l n i -

Df- ? Staatsgebietes, rühr t ke inen Finger, um 
i 6 Garantien einzulösen, sondern g ibt v i e l leb» ? den Sowjets f reie Hand l 
, S s br i t ische Kessel t re iben gegen d ie Lon-

entlel'j ? Ex i lpo len f indet seine Spitze i n einem 
lausen 5 H h i n der „T imes" . Das Blatt hebt hervor , 

Die Lage in Belgien / Generalstreik in Brüssel 

tze in einem 
Muse«Jjr»tz i n 
„. Ef ^ M i k o l a j c z y k a l l seine Energie darangesetzt 

i m eine Regelung zustandezubr ingen, d ie t.<3C< iu„ 

d ^ . ' r f V ^ ü n f t i g e Schicksal Polens auf die „ feste 
eines engen Bündnisses' m i t der 

Union" gestel l t hät ten. Den Polen w i r d 
|, bescheinigt, daß es ein unhe i l vo l le r 

™% wäre, von einer Aufsch iebung der Re-

alte. 
ialte» 
•ohl 

mit Moskau günst igere Bedingungen zu 
Vp'ten, 

. 'H ig abwegige Hof fnung auf eine Unter-
rgeito"f , t ' r ! eo! dieser Glaube könne nur durch 

g der Westmächte e rk lä r t werden . Es 
e w o h l kaum gesagt zu werden, daß 

' * ~ n ' w » ) s c n s ^ e g ' e r u n 9 solche Hof fnungen \ a 
19'siuCkS Weise hegi inst igel 

r . P j r 'u t l i cher konn te die „T imes " n icht w e r 
hlclet" 11 l 'nd wenn das Blatt wel ter ausführt, daß 

' > 0 ' e n eine Garant ie angeboten habe und 
' pie 

K l . Stockholm, 29. November . (LZ.-Draht-
bericht.) I n Brüssel sind die Arbe i te r der 
großen Betr iebe am Dienstag um 12 Uhr mi t 
tags i n den Generalst re ik getreten; für die 
Abendstunden Ist eine große Protestkundge
bung gegen das Regime Pier lot angesetzt wor 
den, auf der die beiden aus der Regierung aus
geschiedenen Min is te r sprechen werden. Die 
Kommunis ten haben Flugblät ter ver te i l t , l n 
denen der Rück t r i t t der Regierung Pierlot ge
forder t w i r d , die Belgien zum Unglück ge
reiche. 

Die engl ischen Blätter, die knecht isch jede 
Forderung Moskaus stützen, rücken immer 
deut l icher von der Pier lot-Regierung ab, die, 
w ie „ N e w s Chron ic le " schreibt, zwar von den 
A l l i i e r ten anerkannt , aber niemals verfas
sungsmäßig gewähl t worden sei. 'Darum, so 
mein t das Blatt, lehne e in großer Te i l der „pa 
t r io t i schen" Elemente — womi t natür l ich die 
Bolschewisten gemeint sind — die Regierung 
ab. Die belgische Regierung müsse sich auf 
das V o l k stützen; was die Bolschewisten und 
die engl ischen Zei tungen unter dem Begrif f 
V o l k verstehen, ist die Untergrundbewegung, 
sind jene Elemente, die alle Ordnung zerschla
gen und sich dadurch an die Macht br ingen 
wo l l en . Daß die br i t ische Presse diesen Räu

bern, Plünderern und Mörde rn von Moskaus 
Gnaden das Wor t . r ede t , ist kennzeichnend für 
die Abhäng igke i t , i n die die engl ische Po l i t i k 
von Moskau geraten ist. 

Verschärfte Krise In Kanada 
K l . Stockholm, 29. November. (LZ.-Draht-

bericht.) Nach letzten Nachr ichten erk lä r te 
der Führer der kanadischen Konserva t iven , 
John Bracket, in einer Rede, daß das Ver t rauen 
der überwiegenden Mehrhe i t der Kanadier zu 
Mackenzie K ing erschüttert sei. Der zum Zei 
chen des Protestes zurückgetretene Krieqft-
minister Power wandte eich im kanadischen 
Unterhaus mit al ler Schärfe qegen Eisenhower, 
der ver langt hatte, daß die kanadischen Ver 
luste innerhalb von 24 Stunden a b g e g l i c h e n 
sein müßten. Nach dun im Unterhaus gemach
ten Angaben habe Kanada bei einer Geaaml-
bevö lkerung von 11,5 Mi l l i onen jetzt 750 000 
Mann unter den Waf fen ; die kanadischen Ver
luste betragen bisher mehr als 70 000 Mann. 

Die Kundgebungen qegen die al lgemeine 
Wehrp f l i ch t und geqen die qeplantc zwangs
weise Verar.hickung kanadischer Soldaten an 
die europäische und die pazif ische Front nah
men ihren For tqanq; auch in Ot tawa kam es 
zu lärmenden Umzüqen. 

ka Rjj 
stau»' 

••D,e ;2 

hlgeschlagener Rekordeinsatz der Amerikaner im Westen 

im 

' " n , 29. November . (Drahtber icht unserer 
1 8 r Schr i f t le i tung.) Die schwedische Ze l -
»Stockholms T i d n i n g e n " stel l t in einer 

eh"achtung fest, Wie unbedeutend die 
^ - a m e r i k a n i s c h e n For tschr i t te i n Rich-
Köln im Laufe des November gewesen 
? W o h l dor t ständig zwei amer ikanische 

i\ ?' ne engl ische Armee mi t einem gewal t i -
l^ber^ewicht an Kampfmi t te ln e f ngesetzt 

Das neutra le Blat t bestät igt das Fehl-
* e 0 jenes anglo-amer ikanischen Rekord

e s , der w ie e in mächt iger A r m aus den 
L1* der Aachener Eifel heraus in den M l t -

der wes tdeu tschen" Wi r t scha f t qn 
Und Ruhr h ine ingre i fen und sie als 

.Sste Beute des ganzes bisher igen West -
dem deutschen Kr iegspotent ia l ent

sollte. Das Zie l w a r also eines hohen 
, es wer t ; es w i r d ohne Zwei fe l auch In 

vom Feinde n ich t aus den Augen ge-
|, Werden, w ie seine neuen Angr i f f svor -
3 8 e n nö rd l i ch Gei lenk i rchen und In 
v° ' i l and erkennen lassen. Vorers t j e -
?*t der entschlossene und erfo lgre iche 
r * Wide rs tand auch dem unerhörtesten 
£ n en Mater ia le insatz H a l l b ieten k ö n -
U a Q auch der 
, v ° r b e i kann, 

Feind an dieser Tatsache 
w i r d am besten dadurch 

»Jfti daß in den letzten Tagen von den 
id^uier ikanern In zunehmendem Maße der 
^ h n i t t als wich t igs ter Abschn i t t ange-

ik. Wird, obwoh l kräf temäßig dor t d ie 
11 ^ 'mmer noch wesent l ich h inter Lo th r l n -

a V»' * W d v ° r a l lem hinter dem Raum u m 
f V * U r u c k b l e i b e n ' 

toder»'''/ ^ * ) e abs icht ig ten Umfassung der Vogesen 
*' i ?* v d ' e Amer i kane r ih ren Vorstoß je t z t 

,U°nb«' "de s t r a ß b u r g aus südwärts. Daneben 
1 i e ! ^ K f l n >pf um die Vogesenpässe m i t ge-

- V o n diesen Pässen 
der Paß über Schlr-

Straßburq und der Paß 
Schlettstadt. Die A m e r l -

(Wen s i c n o f fensicht l ich k la r darüber ge-
j ö,j ' daß e i n e Eroberung des zum Elsaß 

>« j . n Raumes der oberrhein ischen Tief-
iJ,'fk..d'e Bezv 

oesif 
iren 

"j. ^ o j i l S ' v " 1 1 ' 1 8 h a t E s n a n d e l t s l c h h i e r i a — 
""nd«' 1?' desr °9esen w ie im T ie f land — um einen 

d.'.V' 'in. * H e n M a n i n n l . l I n l o . oret n e l w ü r t « Ho« dl'O'jif,, 
j B S * ^ 

iah"-.; / 
Ef«V 

A«h*i«i1ii 

irst-

schwächen und lassen darauf schließen, daß 
der Feind, sowei t es ihm mögl ich ist, seine 
Anst rengungen im oberrhein ischen Raum noch 
vers tärken w i r d . Sie werden aber auch hier
bei auf die zähe deutsche Ver te id igung stoßen, 
die in der ganzen Zei t dem Ver lau f der Be
wegungsschlacht im Elsaß immer w ieder ihren 
Stempel aufzudrücken vermochte, und die da
neben im lothr ing ischen Gebiet sow ie bei 
Jü l i ch unter schwier igsten Umständen dem 
Feind einige ör t l iche Verbesserungen der deut
schen Front abr ingen konnte. Die ständigen 
deutschen Gegenangri f fe verd ienen in diesem 
Zusammenhang besondere Beachtung. Es han
delt sich bei ihnen nicht nur darum, daß im 
takt ischen Ver lau f der Kämpfe der Angre i fe r 
gelegent l ich i n die Ver te id igung gerät, w ie das 
in jeder länger dauernden Schlacht vo rzukom
men pf legt ; es zeigt sich v ie lmehr , daß die 
tapferen deutschen Ver te id iger , die in der A b 
wehr stehen, Jede Mög l i chke i t entschlossen zu 
ör t l i ch begrenzten Angr i f fsunternehmungen 
ausnutzen. Hieraus ergibt sich, daß der Kampf 
n icht so sehr an einzelnen Räumen k leben 
und sich n icht an die Namen best immter Or t 
schaften k lammern braucht , sondern daß es 
das Zie l eines jeden Gegenangri f fs sein muß, 
den Feind an der vo l l en Ent fa l tung seiner 
Kräf te mögl ichst stark zu behindern. Die deut
sche Ver te id igung ist h ie r in w iederho l t er fo lg
re ich gewesen. 

A n der Ost f ront Ist gegenwärt ig auch in 
Kur land die W u c h t der fe indl ichen Ans t ren

gungen er lahmt; um so stärker tretep die 
Schlachten in Ungarn heivor . Die Bolschewi
sten setzen starke Kräf te e in, u m zu einer 
Vere in igung ihrer Brückenköpfe west l ich Apa-
t in und Batina zu kommen und sich* dami t 
einen Stützpunkt für ihre Operat ionen gegen 
Westungarn zu schaffen. V o r al lem möchten 
sie aus den beiden Brückenköpfen heraus auf 
das nördl iche Ufer der Drau und damit in den 
Besitz einer Stel lung gelangen, von der aus 
sie eine-Si ldumfassung der ungar ischen Haupt -
sladt durchzuführen U n d gleichzei t ig die Bal
kan l in ie Dr ina—Kra l j ewo—Sku ta r i gefährden 
möchten. Sie werden dabei m i t der harten A b 
wehr der deutsch-ungarischen Truppen zu rech
nen haben. 

Ein Wort Alexanders 
K l . Stockholm, 29. Nov . (LZ.-Drahtber.) Der 

br i t ische Mar inemin is ter A lexander unterst r ich 
in einer Rede mi t Nachdruck, daß Großbr i tan
nien noch lange n icht über den Berg se i . * Die 
Lage sei zwar v ie l hof fnungsvol ler als zu jener 
Zei t , als Church i l l den Br i ten Blut, Schweiß 
und Tränen prophezei te; aber das Jahr 1944/45 
werde das härteste und schwerste al ler Kr iegs-
jahre sein, und zwar mi t Rücksicht auf das 
Mannschaf tsproblem, das sich immer schwier i 
ger gestaltet, und auch durch die fortgesetzten 
deutschen Angr i f fe . A lexander sagte: „ W i r 
müssen hunder tprozent ig entschlossen sein, al le 
Prüfungen zu überstehen." 

'cias'JV, i ! i | . . u 7 ' u " = v " 
~ i - i i / < U. Hef t igke i t wej ter 
T W * ? d e r s w i c h t i g de 
l ' V f t r fi'* M o l s h e i m - " 
tes m *t7?*bch nach S 

swingung der Vogesenpässe zur 

* l ten Mag ino t -L in ie ; erst ostwärts des 
wie die ganze W e l t aus der Ze i t 

Ahl« 
Weiß, der Südtei l des deutschen 

es ist auch ke in Geheimnis, daß ll5ri""fEen
 w i e überal l an den deutschen 

^«rK • d e n ' e t z , e n Monaten durch die 
ÜNl p i , e n v ° n Tausenden deutscher M ä n -

k i r a u e n vers tärk t und ver t ie f t w o r d e n iNln s c n w e r e n Luf tangr i f fe gegen den 
Sio V o r a l lem gegen Of fenburg und 

V t ' , * l e , ' e n den Versuch dar, die deut-
l e ' d i g u n g des Elsaß im Rücken zu 

A n der Chinafront 
Japru l iche Panier In einem schluclitenrelcbcn Gebiet in China Japanfreundllche Chinesen weisen 
den Japanischen Truppen den Weg. (PK . -Aufn : TO.-KP., Zander) 

Mittwoch, 29. November 1944 

Der Betrieb ohne uk-Stellungen 
Von Präsident Dr. B o e n / n g, 

Reichalnspekteur des GeneralbevollmädUiglen , 
lüi den Arbeitseinsatz. 

Einer der entscheidenden Männer des 
totalen Arbeitseinsatzes rluflert sich im fol 
genden zu der augenblickl ichen i . i " • auf 
diesem Gebiet und zu den Forderungen, 
die an jeden einzelnen gerichtet werden: 

Der totale Kriegseinsatz bedeutet prakt isch 
eine gewal t ige Umschichtung der deutschen 
Vo lksk ra f t v o m nichtkr ieqswicht iqen zum 
kr iegswicht igen und schl ießl ich zum höchsten 
Einsatz: dem an der kämpfenden Front. Zu sei
ner Durchführung bedarf es Gesetze, Ano rd 
nungen, Erlasse; sie sind in den letzten W o 
chen in bunter Fül le ergangen. Wich t ige r aber 
als sie ist die Einsicht des einzelnen und seine 
vers tändnisvo l le Einordnung in die Notwend ig 
ke i ten dieser Tage. 

W e n n v o m Arbei tseinsatz qesprochen w i r d , 
so denkt die Mehrzahl der Menschen nur an 
den Arbe i te r oder Anqoste l l len , also an die 
unselbständigen Erwerbstät igen. Der Zahl nach 
überwiegen diese naturgemäß auch im Arbei ts
einsatz. W e n n w i r den Arbei tseinsatz aber un 
ter den besonderen Forderungen des totalen 
Kriegseinsatzes betrachten, so spielt der Selb
ständige, der Einzel- und Großhandelskauf
mann, der landwir tschaf t l iche, gewerbl iche 
oder industr ie l le Betr iebsführer dabei eine 
mindestens ebenso w ich t ige , in al ler Regel 
noch we i t veran twor tungsvo l le re Rolle. Mehr 
noch als bisher w i r d im Zeichen des totalen 
Kriegseinsatzes von dem Betr iebsführer, möge 
er stehen, wo er wo l le , ver langt werden müs
sen, daß er die äußerste Sparsamkeit bei der 
Inanspruchnahme fremder Arbe i tsk rä f te wa l ten 
läßt. W e r auch nur eine Arbe i tsk ra f t mehr be
schäft igt oder anfordert , als er zur Er fü l lung 
seiner k r iegswich t igen Aufgaben gebraucht, 
wer im b e s o n d e r ^ mi t fachl ich geschulten A r 
bei tskräf ten verschwender isch umgeht, sabo
t ier t den totalen Kriegseinsatz und verd ien t 
strengste Strafe. Der Betr iebsführer selbst muß 
in seinem Betr iebe das beste V o r b i l d für die 
restlose Hrngatre~arr setne Aufgabe sein. Be
tr iebsführer, die keine k r iegswi r tschaf t l i ch 
w ich t ige Aufgabe haben, w i r d es in Kürze 
n icht mehr geben. D ie jen igen aber, die übr ig 
b le iben und eine solche Aufgabe durchzufüh
ren haben, werden für al le Mi ta rbe i te r und 
Mi ta rbe i te r innen leuchtendes V o r b i l d der 
Pf l ichter fü l lung sein müssen. N u r dann, wenn 
sie selbst ihre .A rbe i t sk ra f t restlos für die Auf 
gaben ihres Betriebes einsetzen, werden sie 
erwar ten können, daß dies auch ihre Gefolg
schaft tut . 

Damit sind die arbeitseinsatzmäßigen Pf l ich
ten des Betr iebsführers aber noch keineswegs 
erschöpft. Er darf uk-gestel l te Mi ta rbe i te r , im 
besonderen solche, die selbst zur Front drän
gen, n icht zurückhal ten. Er muß v ie lmehr sei
nen Stolz dareinsetzen, mögl ichst ohne uk-
Gestel l te in seinem Betriebe auszukommen. 
Dem Ersatz v o n fe ldverwendungsfähigen M ä n 
nern durch neu hereinzunehmende Arbe i ts 
k rä f te muß er seine ständige angespannte Auf 
merksamkei t zuwenden. Die St ruktur der Ge
folgschaften unserer Betr iebe hat sich im Laufe 
des Kr ieges wesent l i ch gewandel t . Die Zahl 
der jungen fe ldverwendungsfähigen Männer 
ist immer mehr zusammengeschmolzen; an ihre 
Stel le sind deutsche Frauen und Mädchen oder 
ausländische we ib l i che und männl iche Arbe i ts 
krä f te getreten. Das Gerippe der Belegschaften 
bi lden die alten deutschen, in langjähr iger Be
tr iebsarbeit ergrauten Gefolgschaftsleute und 
die jungen, bisher noch als unabkömml ich be
trachteten. Die Freigabe dieser letzteren für 
die Wehrmach t bedeutet für fast jeden -Be
tr iebsführer eine schwere Belastung und eine 
äußerst schwier ige Aufgabe, ist er doch ver
pf l ichtet , die Produkt ion n icht nur aufrecht zu 
erhal ten, sondern meist sogar npch zu steigern. 
Tro tzdem darf auch h ier den Forderungen des 
tota len Kriegseinsatzes ke in „Unr f tög l ich" ent
gegengesetzt werden. Immer wieder muß v i e l 
mehr überprüf t werden, ob nicht doch" diese 
oder jene uk-gestel l te Fachkraf t durch inner
bet r ieb l iche Umsetzungen, durch Arbe i ts te i 
lung , durch technische Verbesserungen für den 
Wehrd iens t f re igemacht werden kann. A l l e 
bet r ieb l ichen und überbetr ieb l ichen ^Mögl ich
ke i ten zur An le rnung neuer Krä f te und zur 
Umschulung und For tb i ldung älterer^ Gefolg
schaftsmitgl ieder müssen restlos ausgeschöpft" 
werden. Nament l i ch die noch nicht m i t dem 
Betr iebsleben ver t rau te Frau in den Betrieb 
e inzuführen, sie n icht nur technisch, sondern 
auch „seel isch anzulernen" , Ist eine ebenso 
w ich t ige w ie schöne u n d . veran twor tungsvo l le 
Aufgabe des Betr iebsführers. Da v ie le Frauen 
wogen Ihrer häusl ichen Bindungen und Pfl ich
ten für den Einsatz im Betr ieb n icht geeignet 
sind, w o h l aber genügend Zei t und Geschick 
haben, daheim oder zusammen mi t einer k le i 
neren Gruppe,Frauen in gleicher Lage in be
sonderen Arbei tsstunden Tei larbei ten zu ver
r ichten, so muß der Betr iebsführer auch stän
dig bemüht sein, für derart ige „Kr iegsheim
arbei t " geeignete Fert igung in seinem Betriebe 
ausf indig zu machen und aus ihm herauszuver-
legen. Das Ist naturgemäß mi t einigen Unbe
queml ichkei ten verbunden, er le ichter t aber die 
arbeitseinsatemäßigen Nöte des Betriebs er-



Persische Fabel 

Zeichnung: K r a l n 
„Er hat eine Gewaltherrschaft aufrichten 

wollen und wtrd deshalb zum Tode verurteilt!" 

Schuldkonto Moskaus: Kriege, Aufruhr, Attentate K t 9

T I t ^ 
Y I _ . _ 1 n n >.T 1 r t l . *7«U..nn M».*a 1A t}niml<<4in«nn an linj «UTB, 1017 In J _ 1 1 .. „U ...» A ™» A «1 »I f t Tif = f f O H I ß " 1.1 r. Lissabon, 28. November . D ie Ze i tung 

„Nov idades " warn t erneut vo r den Gefahren 
des Bolschewismus. Das Blatt unterst re icht , daß 
kommunis t ische Revo lu t ionen sich gegen das 
Pr iva te igentum, gegen d ie Fami l ie , gegen die 
Rel ig ion wenden, daß sie den Haß zwischen A r - ' 
bei tgobern und Arbe i tnehmern schüren und 
M o r d und Chaos im Gefolge haben. 

Seit dem Umsturz in Rußland vo r 27 Jah
ren habe der Bolschewismus auf der ganzen 
W e l t nur Kr iege, Revo lu t ionen, A u f r u h r und 
At ten ta te verursacht . 

H ie rzu veröf fent l icht d ie Zei tung fo lgende 
Stat is t ik : Seit 1917 führ te Rußland e l f 
K r i e g e , und zwar 1918 gegen F inn land, 
1918/19 gegen Let t land, 1918/19 gegen L i tauen, 
1918/19 gegen Est land, 1920 gegen Polen, 
1921/24 gegen Georgien, 1925/31 gegen China, 
1936/37 gegen Spanien, 1939 gegen Polen, 
1939/40 gegen F inn land, seit 1941 gegen Europa. 
I m g le ichen Ze i t raum zettelte der Bolschewis

mus 14 Revo lu t ionen an, und zwar 1917 In 
Rußland, 1921 in Deutschland (Spartakus), 1919 
In Ungarn (Bela Khun) , 1931/33 und .1936 I n 
Spanien, 1919 in Finn land. 1921/24 in Georgien, 
1925 In China, 1928/29 und 1935 in M e x i k o , 
1932 i n Chi le , 1933 i n Kuba, 1928 In Turkes tan, 
1934 i n der Mongo le i , 1935 in Brasi l ien, 1928 
In A fghan is tan ! ferner entfesselte der Bolsche
w ismus in 40 Landern Aufs tände, Unruhen , 
A t ten ta te , und zwar in Frankre ich , Deutsch
land, Ungarn, I ta l ien , Schweiz, Spanien, Por tu
gal , Jugos lawien, Rumänien, Gr iechenland. 
Schweden, F inn land, L i tauen, Let t land, Est land, 
Bulgar ien, Georgien, Ho l l and und Belg ien; i n 
Ubersee in Argen t in ien , Brasi l ien, Chi le , Bo l i 
v i en , Ko lumb ien , Kuba, M e x i k o , N ika ragua , 
Peru und Uruguay ! in As ien in Afghan is tan , 
China, Lorea, Br i t isch- Indien, Insu l inde, Indo-
chlna, I ran , Japan, Mandschukuo, Mongo le i , 
Ph i l ipp inen , dazu in Palästina, Syr ien, in der 
T ü r k e i , in M a r o k k o und Tunesien. 

der japanischen Armee lu f twa f fe , die vn'ü 
Einhei ten des Kamikaze-Korps der japan»*f S |

 , n 

Mar ine i h r Z ie l durch Selbstabsturz % J»,, 
versenkten oder beschädigten am Vorf»»J Jiig,, ' 
des 27. November zehn fe indl iche K . r 5 J1'« 8 i , i 
schif fe bzw. Transpor ter im Gol f von VK. JJ Stoff , 
Ein Frontber ich t von den Phi l ipp inen m?P,'k«Hscti 
daß In der ersten W e l l e des Angr i f fs sül V ««vieik 
fe ind l iche Schi f fsansammlung insgesamt ' wir 
ben japanische Fl ieger e in großes Kr* ̂  
schiff, ve rmu t l i ch e in Schlachtschif f , und ' k,' « 
Transpor ter durch Rammstoß ih rer mit Spr* ig „ e r 

ladungen gefü l l ten Masch inen ver i«" ' ««a viert 
und e in großes Kr iegsschi f f , v e r m u t l l « , Jt «n c r a , 
Schlachtschif f oder großen Kreuzer, und "hltur »i, 

„ a n « ) . » . . » , — ^ — . -•— — rt*fli,vL' *einen 1 
lauf des Angr i f f s stürzten sich dre i Jap»»^ H j . . , „ 

f l ieger ze i twe i l i g durch W o l k e n i n d e , t , ' des t 

Fl ieger auf dre i fe ind l iche schwere K ' j9hhmss 
deren Versenkung jedoch n icht 
werden konnte , da die japanischen ^ u . ' 

hebl ich und stel l t , auf die Brei te al ler Betr iebe 
gesehen, e inen ganz wesent l ichen Bei t rag zum 
tota len Kr iegseinsatz dar. 

Abe r auch der einzelne A rbe i te r und Ange
stel l te, der Lehr l ing , das Lehrmädchen, der 
Vorarbe i te r , der Werkme is te r , der Ingenieur , 
die He imarbe i te r in , sie al le werden durch d ie 
Forderungen des tota len Kriegseinsatzes auf
gerufen, ih ren b isher igen Einsatz zu überprü
fen. Jeder einzelne sol l und muß sich die Frage 
vor legen , ob er bisher seine, vo l l e Pf l icht ge
t reu l i ch er fü l l t hat und ob er n icht h ier und 
da doch noch e in wen ig zu der bisher igen 
Leistung zulegen kann. Es ist das zu Beginn 
des sechsten Jahres dieses Kr ieges ke ine ge
r inge Zumutung. A n ke inem v o n uns w i r d die
ser K r i eg , und wenn w i r es auch tausendmal 
n icht wahr haben wo l l en , ganz spurlos vor 
übergegangen sein. Er hat mehr, als dies nor
male Zei ten tun , an unserer Gesundhei t und an 
unseren Nerven gezehrt. Er hat uns aber an
dersei ts här ter , auch härter gegen uns selbst 
gemacht. W a s w i r vo r ein paar Jahren an 
Leis tung noch für unmög l i ch gehal ten haben, 
ge l ing t uns heute le icht . W i r sehen nach der 
Fron t auf unsere unverg le ich l i chen Kämpfer 
draußen und gewinnen aus ih rem Verha l ten 
neue K ra f t für das unsr ige i und w i r erkennen, 
daß sich unsere Leistung eben doch noch stei 
gern läßt. Daß hier und da vorhandene N e i 
gung zu mangelnder Betr iebsdisz ip l in zu über
w inden ist, daß die Treue zur A r b e l t und zum 
Betr iebe sich noch steigern läßt, daß das K rank 
fe ie rn s ich we i tgehend zurückdrängen läßt, zu 
diesem al len ruf t uns der tota le Kr iegse in 
satz auf. 

A m e indr ing l ichsten aber r i ch ten sich die 
Forderungen des tota len Kriegseinsatzes an 
die Frau, an das junge Mädchen. Da der tota le 
Kr iegseinsatz i n erster L in ie * den Zweck ve r 
fo lg t , Männer fü r d ie Fronten f re izumachen, 
is t es selbstverständl ich, daß er v o n der Frau 
erhöhte Einsatzbereitschaft ver langen muß. 
Die Regierung ist entsprechend der nat iona l 
sozial ist ischen hohen W e r t u n g der Frau als der 
K e r n des deutschen Fami l ienlebens nur zö
gernd den W e g zum gesteigerten Einsatz der 
Frau i n der Rüstungs- und Kr iegswi r tschaf t ge
gangen. Der tota le Kr iegseinsatz hat die A b 
kehr v o n derar t igen • Erwägungen no twend ig 
gemacht. D ie har te No twend igke i t des Kr ieges 
forder t , daß an die Stel le jedes einzelnen .Man
nes, der an der Front w ich t ige r als auf seinem 
Arbe i tsp la tz i n der He imat ist . eine we ib l i che 
Ersatzkraf t t r i t t . Diese Forderung ist er fü l lbar , 
sie setzt aber das e ins ichtsvol le und berei t 
w i l l i g e M i tgehen der deutschen Frau voraus. 

V o n nun an darf es der deutschen Frau, 
des deutschen Mädchens n ich t mehr genug 
sein, auf Grund v o n Vero rdnungen , w ie z. V . 
der Me ldep f l i ch tve ro rdnung , zum Arbe i t se in 
satz „herangezogen" zu werden. Schon gar 
n ich t darf es noch vo rkommen , daß sie sich 
durch Berufung auf küns t l i ch herbeigeführ te 
oder aufgebauschte H inderungsgründe dem A r 
beitseinsatz entzieht oder gar, was das Ver 
wer f l i chs te is t , durch Eingehen eines Schein
arbei tsverhäl tn isses e inen Einsatz vor täuscht . 
Denn nach Lage der Dinge l iegen nun e inmal 
d ie größten Reserven, über d ie w i r im Arbe i t s 
einsatz noch ver fügen, i n der we ib l i chen A r 
bei tskraf t . I n einer anderen, lange zurück l ie 
genden Notze i t der deutschen Geschichte ha
ben deutsche Frauen ih ren schönsten Schmuck, 
ih r Haupthaar , auf dem A l t a r des Vater landes 
geopfert . Der to ta le Kr iegseinsatz ve r lang t 

Stettinius wurde neuer Außenminister Roosevelts 
Sch. Lissabon, 29. November . (LZ.-Draht-

bericht.) Roosevelt besuchte am Mon tag über
raschend den seit W o c h e n k ranken , im M a -
r inesp l la l von Wash ing ton l iegenden Staats
sekretär H u l l . W ä h r e n d dieses Krankenbesu
ches wu rde das Ausscheiden des 73jähr igen 
Mannes endgü l t ig festgelegt. Zum Nachfo lger 
wurde der Unterstaatssekretär Stett in ius be
st immt. N * 

r. Die W a h l des verhä l tn ismäßig jungen 
Stet t in ius zum Nachfo lger Hu l l s hat in den 
Vere in ig ten Staaten a l lgemeine Überraschung 
hervorgeru fen . Der „weißhaar ige J ü n g l i n g " , 
w i e man ihn nennt, ist zwar der Sohn des be
kannten Tei lhabers von J . P. Morgan und hat 
demgemäß eine BS deorhafte Geschäf tskarr iere 
h in ter sich — er bek le idete e inf lußre iche Po
sten be i General Moto rs und Un i ted States 
Steel — aber seine Er fahrung auf d ip lomat i 
schem Gebiet ist n icht v i e l über e in Jahr al t . 
Erst im September vergangenen Jahres wu rde 
er v o n Roosevelt v o n der V e r w a l t u n g der 

Pacht- und Leih l ie ferungen zum ste l l ver t re ten
den Außenmin is ter beförder t . In der amer ika
nischen Presse wurde er damals als „ e i n M a n n 
ohne die geringste A h n u n g von in ternat iona ler 
Po l i t i k " bezeichnet. Er hat zwar sofort eine 
al lgemeine Umorganisat ion des Außenmin is te
r iums nach modernen Geschäftsgrundsätzen 
vorgenommen, aber sein in ternat ionales Her
vo r t re ten beschränkte sich e igent l i ch auf einen 
Besuch in London i m A p r i l dieses Jahres. 

Die Beförderung dieses 44jähr igen Mannes 
zum Außenmin is ter w i r d i n den Vere in ig ten 
Staaten dahin gedeutet, daß Roosevelt sein 
eigener Außenmin is ter sein w i l l , wäh rend Stet
t in ius die laufende Federarbel t we i te r le isten 
sol l . V o n den außenpol i t ischen Ans ich ten des 
neuen Außenmin is ters ist bisher nur bekannt , 
daß er e in ausgesprochener Freund und Be
wunderer der Sowje tun ion is t ; daß er sich der 
Gunst der Juden erfreut , ist be i i hm w i e be i 
al len M i ta rbe i te rn Roosevelts eine Selbstver
s tändl ichkei t . 

lmprc 
Rot 

Wurde 
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beh inder t w a r e n ; später stel l ten sie ab«' 
daß d ie drei Kreuzer verschwunden war«"' 

Jäger mit mehr als 200 Luftslefl*lj* 
r. Ber l in , 29. November . (Eigenbericht jj b c 

LZ.) W a s Einzelkämpfer zu erreichen 
gen, zeigt das Beispiel der Spitzen»* F u r l r e 

der deutschen Luf twaf fe , d ie in der ,r, e s p 
W e l t noch v o n ke inem Fl ieger über«* « j u l s c h " ' 
worden sind, Ü'dt-Lan 

Die Namen der deutschen Jäger mit j ! ' i e n z ] 

als 200 Abschüssen s ind: 1. Hauptmann * ̂  N 

mann 303 Lufts iege, 2. M a j o r Ral l 273 LU«" ii d e

 N ° 
3. M a j o r Barkhorn 272 Lufts iege, 4. Majo' trj / , , ( 

w o t n y 258 Lufts iege, 5. Haup tmann B B ,2 | |Hs t 0 t 
Luftsiege, 6. Oberst leutnant Graf 207 L U t " * J l s g e m p 

7, M a j o r Rudorfer 206 Lufts iege, 8. L^fflUd, V e i 
gan: Schuck 206 Lufts iege, 9. Ober leutnant r'*J !t>n 

204 Lufts iege, 10. Leutnant K i t t e l 204 Lu l ' J ' n 
11. M a j o r Bär 203 Lufts iege, 12. HaUPgjln, hab 
Welßenberger 201 Luf ts ieg, 13. Ma jo r 
200 

Neuer USA.-6roßangriff bei Aachen gescheitert 

Art 
OlC! 

J"«« fand 

Aus dem FUhrerhauptquartter, 28. Novem
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

W i e schon seit Tagen, wiesen unsere Trup
pen auch gestern heftige feindliche Angriffe 
Im Maas-Brückenkopf bei Venlo ab und be
kämpften Panzerbereltstellungon der Engländer 
mit zusammengefaßtem Artilleriefeuer. Nord
östlich A a c h e n nahmen die nordamerikani
schen Divisionen nach stärkster Feuervorberei-
tung ihre Großangriffe von neuem auf. Sie 
scheiterten wiederum In unserem Hauptkampf
feld an dem entschlossenen Widerstand unse
rer Truppen. Die Besatzungen der Werke um 
Metz behaupteten sich weiterhin gegen feind
liche Angriffe oder schlugen sich aus zerschos
senen Anlagen zu benachbarten Befestigungen 
durch. V o m Gebiet nordöstlich Bolchen bis In 
den Raum von Flnstlngen führten die Nord
amerikaner erfolglose örtliche Angriffe gegen 
unsere teilweise begradigte und auf vorberel- • 
tete Stellungen gestützte Front, Eigene Panzer
truppen vereitelten nördlich Saarburg starke 
feindliche Durchbruchsversuche. Sie vernich
teten In erbitterter Abwehr 43 nordamerlkani-
sche Panzerfahrzeuge und damit wesentliche 
Teile des dort angreifenden Feindes. Die Lage 
Im E l s a ß Ist durch konzentrische Angriffs
bewegungen des Feindes aus dem Einbruchs
raum "Von Straßburg nach Süden und durch 
Bchwere Kämpfe um die Vogesenpässe und Im 
Raum von Mülhausen gekennzeichnet. Harter 
Widerstand und wendige Abwehr brachten die 
feindliche Angriffe zum Stehen. 33 Panzer des 
Gegners wurden abgeschossen. 

London, Antwerpen und Lültich lagen er
neut unter schwerem Feuer. 

in M i t t e l i t a l i e n kam es nur zu ört
lichen Kämpfen. Bei Galllcano warfen Italieni

sche Truppen den Feind aus einer Einbruchs-
stelle. A m Lamone-Abschnltt südwestlich Fa-
en/.a scheiterten feindliche Vorstöße. In S ü d -
U n g a r n hält der starke Druck der Bolsche
wlsten aus dem Raum von Mohac in west
licher und nördlicher Richtung an. Eine grö
ßere Anzahl von feindlichen Panzern wurde in 
den schweren Abwehrkämpfen vernichtet. 

A n der O s t f r o n t verlief der Tag ohne 
größere Kampfhandlungen. Im SUdwesttell des 
Matra-Geblrges druckten unsere Truppen 
feindliche Verbände, die dort In die Wälder 
eingedrungen waren, zurück. Ein örtlich be
schränkter Angriff unserer Grenadiere im ost
preußischen Grenzgebiet fügte den Sowjets 
hohe blutige Verluste zu. I n K u r l a n d führ
ten die Bolschewlsten nach dem Zusammen
bruch ihrer Großangriffe nur schwächere Vor
stöße, die erfolglos blieben. 

Der Seekrieg vor der norwegischen Küste 
ist In der letzten Zeit sehr stark aufgelebt. Im 
Verlaufe des 27. November wehrten deutsche 
Gelelle vor Westnorwegen mehrere Angriffe 
feindlicher Bomben- und Transportflugzeuge 
ab und brachten sechs von Ihnen zum Absturz. 

A m gestrigen Tage richteten sich die An
griffe der anglo-amerikanischen Bomber und 
Jäger aa l das Gebiet beiderseits des Rheins. 
Schwere Schäden entstanden vor allem In 
Wohnvierteln der Städte Ottenburg und Köln. 
In der Nacht unternahmen britische Flugzeuge 
einen Terrorangriff auf Freiburg Im Breisgau, 
der hohe Persononverluite und umfangreiche 
Gebäudeschäden zur Folge hatte. Ein wetterer 
Nachtangritt richtete sich gegen DUsscldort-
Neuß. Uber dem Reichsgebiet herrschte außer
dem Störflugtätigkeit. 19 feindliche Flugzeuge 
wurden abgeschossen. 

' I IH'J 1 1), ! I |f I .III l.UMMi:i|, l.i. muj." ( -.Uli-

Luftsiege. j o n l h n 

Diese dreizehn er fo lgre ichsten deu>| ^ 
Jagdf l ieger haben dami t insgesamt 2961 ' 'b U n c - ( 

f lugzouge vern ichtet . 37 vo l ls tändige G«* cj 'ens r ] , P 

der der sowjet ischen und anglo-ameriksn' >nrj n i e 

Luf twaf fe wurden mi t Masch inen und Be»*j m s o i r 

gen a l le in v o n diesen wen igen deti*j «hrer i 
Fl iegern ausgelöscht, rund 15 000 Mann * <« , m i Q 

l iehes Fl iegerpersonal vern ichtet . * e seil 
JL Sq. de 

Sühne für Polizeibeamtenmoro ) r u c h , 
r. Ber l i n , 28. November . A m Sonntaj (JlüJm, 

vo r dem Sonderger icht Ber l in der M o * * (Pe l le 1 
drei Pol izeibeamte in Ber l in-Wit tenau . 
Opfer gefal len waren , schnel lste Sühne- J ( " t t JJJ 

Der Mörder Helmuth Kurth war fohnel>»j 
geworden, hatte sldi mit «einer Braut Gerdy Spt 
mann In Berlin unter falsdiem Namen , * 0 r t u g 
»ehalten und lebte hier von Schicberges*»'!*^ ff l:on: 
er beim Sdiwarzhandel von einem Polizei'"' j « r b u 
zur Wache zwangsgestellt wurde und mer»'^ »,£8 ü 

seine wahren Personalien entdeckt werden *2J U vereii 
zog er die vor ihnen verborgen gehalten« ."y *kbon 
die ex ständig Im Gürtel bei sich trug, und , 
kaltblütig fünf Polizeibeamte nieder, von d Ä 
alsbald Ihren Verletzungen erlagen. Dann Kf 
er iu seiner Braut und trieb «Ich in der f*,i 
In der Umgebung Berlins umher. DI* 
einsetzenden Fahndungamaßnahmen der 
Polizei führten zur schnellen Verhaftung 
brecherpaares, das bereits am Sonntag abflJJ 
werden konnte. Helmut Kurth wurde wegen 
und Gewaltverbrechens zum Tode, seine Bin
gen Beihilfe zur Fahnenflucht zu drei Jahre» 
haus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt- \ 
teil nn Kurth ist sofort durch Erhängen V*" 

d". 
Do 
be! 
au: 
tnt 
3 . 

größere Opfer, er forder t von der Frau d ie 
Aufgabe v ie le r Annehml i chke i t en , al ler L ieb
haberelen, den Verz ich t auf die gewohnte 
eigene Pflege u n d d ie jen ige der Häus l i chke i t 
und der Fami l ienangehör igen. A u f a l l diesen 
ure igenen Betät igungsgebieten der F i a u kann 
nu r noch das A l le rno twend igs te geschehen, da
m i t Ze i t und Kra f t zur unmi t te lbaren Kr iegs
arbel t b le ib t . 

An die Stel le der bisher igen k le inen und 
größeren Pf l ichten und Obl iegenhei ten Ist eben 
für uns al le, Frauen w :e Männer , Mäde l und 
Jungen, der höhere Befehl des ausschl ießl i
chen Einsatzes für den K r i eg getreten. Er a l 
le in darf Richtschnur für unser Denken und 
Hande ln sein. Je vorbehal t loser und f reudiger 
w i r i hm fo lgen, u m so sicherer w i n k t der Er
fo lg , der deutsche Sieg. 

her Tag in Kürze 
„Die von den Anglo-Amerikanern onB'il 

Maler/alsfrntco/e schelfert an dem KamplO^. 
dem Mut der deutschen Truppen", schreibt <•* 
(arische Mitarbeiter von „Inlormaclones". Ji 
.. In Griechenland äußert lieh der bolsche*^2 
Widerstand gegen die Entwallnuna der t / n " " - 1 

bewegung In tunehmenden Ausschrcitun<ltl,'i 
einet Erklärung des Innenministers ergibt 
die Guerilla-Banden der EAM. mehr als 
tonen in Mazedonien erschossen haben. J 

Die lang anhallende Dürre Im südlichen 
liehen Auitialltn' hat eine der sdillmmil,*J 
ernten der letzten SO Jährt herbeigeführt- w 
Haltt und Genie wurde zum Teil nur zu & 
des Durchsrlmitts geernlet. ,A\ 

Die japanischen Truppen In China belangt 
am Freitag nur noch 10 Kilometer nördlich v°fj 
nlngi die lelndllchen Stellungen liegen ber'1' 
japanischem Geschützteuer. J 
— — ' ——•«—• 
Vttl&g und Drurki UuantniMlIdtftrZ«itutip. Dnirkeili «. V«fl«A*^uf 
VuUpldtxi Wilbelm Miiul |>. l~ «rl,:nn Im, i. V. ll.ri.il1 , / 
HiupurhridlHiw: De. Kim Pfeiffer (mmlit), I. V. Adolf Kirf*1, 1 

•t«iL Für Antcigee gfll s. 2 . AaMljpnprelilUi" * 

Lange Gasse 13 
*i Roman von Hans Gust) K e m m a y r 

Es w a r gut , daß Mat th ias Bregenser darauf 
zu sprechen kam. I n der bürger l ichen Gewerbe-
o idnung , Paragraph soundsov ie l , stand k l i pp 
und k lar , daß M a r i a Theresia für i h r Geschäft 
e inen Geschäf ts führer brauchte. Sie hat te d ie 
sen Geschäftsführer gesucht und in dem fünf-
unddre iß ig jähr igen Fleischhauer- und Selcher-
gehl l fen F lor ian Schauersdorfer, der seinen 
Me is te rb r ie f schon In der Tasche t rug , ge fun
den. F lor ian w a r i n Bad Aussee geboren und 
aufgewachsen und i n Ste l lung be i F le isch
hauermeister Ka r l Schmld in Unterka in lsch . 
F lo r ian hat bei Meis ter Schmid das Gewerbe 
gelernt , ist dor t Geselle gewesen, und hätte 
auch, nachdem er d ie Me is te rp rü fung abgelegt, 
eine Fi l ia le In A l t -Aussee bekommen. Es wurde 
aber alles anders. M a r i a Theresia hat m i t 
F io r ian Schauersdorfer gesprochen. N i c h t nur 
tagsüber, sondern auch, wenn die Sonne sich 
h in ter den Berg senkte und das Dämmer l ich t 
kam. I n einer Faschingsnacht war es, daß der 
Fleischergesel le Schauersdorfer be im Tanz 
M a r i a Theresia n ich t mehr aus den Augen 
l ieß, seine s tarken Hände fest u m ihren Kör
per legte. V o m Gernhaben hat er gesprochen 
und dann m i t hast igen W o r t e n erzähl t : „Tau 
send Schi l l ing hab' Ich mi r erspart. A rbe i ten 
kann ich für fünf, stark b in Ich w ie e in Stier, 
und f romm w ie e in Lamm." 

M a r i a Theresia nahm i h r Herz fest i n die 
Hände, e in Mann sprach zu ih r v o m Heiraten. 
Während des Tanzes schob F lor ian M a r i a The

resia durch die v ie len anderen Paare h indurch . 
Sie füh l te , daß sein Händedruck stärker wu rde , 
(!..!> seine A u g e n glänzten, seine Wangen g lüh
ten. Sie gab i hm keine best immte A n t w o r t . 
N u r ahnen l ieß sie eine A n t w o r t : „Später, l ie 
bet F lo r ian , kann alles e inmal recht schön für 
Sie werden . " 

Ob er heute m i t ih r gehen könne? M a r i a 
Theresia schüt te l t den Kopf. „ N e i n , ne in , so 
w o l l e n w i r gar n i ch t anfangen!" U n d sie 
sprach von Graz, v o n der schönen Stadt mi t 
ten In der grünen Steiermark, v o n dem Haus 
Lange Gasse 13. Sie w o l l t e F lo r ian m i t e inem 
Dr i t te l des Gewinnes bete i l igen. 

V o r Ostern ist es, daß Mar ia Theresia und 
F lo r ian Schauersdorfer i n Bad Aussee zu e inem 
No ta r gehen und schwarz auf weiß die Rechte 
und Pf l ichten auf Papier br ingen lassen. A l s 
Ein lagekapi ta l zahl t F lor ian tausend Schi l l ing 
In bar, und M a r i a Theresia b r ing t e inen sechs
hunder t K i l o g r a m m schweren Schlachtst ier und 
die Räuml ichke i ten i n Graz, Lange Gasse 13, 
mit . Nachdem das Schr i f t l iche er led igt Ist, 
rVicht M a r i a Theresia F lor ian d ie Hand , das 
Geschäft g i l t als abgeschlossen. 

V o m No ta r weg gehen sie In das Wi r tshaus 
„ Z u m schwarzen A d l e r " und t r i nken zwei L i 
ter ro ten W e i n . M a r i a Theresia sj iürt , w i e Ihr 
Kopf heiß w i r d , sie steht auf. F lor ian zahlt 
und geht mi t . Stundenlang geht er neben 
Mar ia Theresia her, die Hände In den Hosen
taschen, den H u t w e i t h in ten Im Genick. Lauer 
W i n d läßt den auseinanderfal lenden Hi rsch
bart am Hu t f la t tern. 

„He iß is t 's ! " F lor ian knöpf t die grüne Weste 
auf. Gut stehen die Felder, das Korn , der 

We izen gedeihen. Den W e g r a n d säumen auf
geschossene gelbblät ter ige Sonnenrosen, als 
wo l l t on sie Wache hal ten. Die Bäumo sind 
besteckt m i t Blüten, ro t und weiß. Im Herbst 
v/erden Äp fe l , B i rnen, Zwetschgen daran hän
gen. Reich w i r d die Frucht zur Erde sich sen
ken- A n diesem Tag mein t die Sonne es gut 
m i t den Menschen. Heiß ist die Luft . Stark 
r e c h t es nach f r ischer Erde. M a r i a Theresia 
muß stehenbleiben, A t e m holen, Schwe'ßper-
len von der St l rne t rocknen, den berauschen
den Geruch der Erde m i t den Händen ver ja 
gen. Da hör t sie F lor ian neben s ich: „ D u , du , 
ich muß d ich haben I" 

Mar ia Theresia spürt, daß Flor ians A r m 
sich um Ihre Hü f ten legt, daß er sie hochhebt, 
auf seinen A r m e n über die Wiese tragen w i l l . 
Sie möchte die Augen schließen und an nichts 
denken, sich t ragen lassen. Seit mehr als dre i 
Jahren lebt sie einsam. Es Ist k e i n gutes Ge
füh l , immer so al le in zu sein . . . Aber was 
w i r d werden? Sie, die drei K inder ihr eigen 
nennt — sie, die n icht f re i Ist, nein , es 
darf n icht sein Und dann: F lor ian muß vo r 
seiner Meis ter in Respekt haben, muß seinen 
gewal t igen Kop l beugen vo r lh r i von Ihr Be
fehle annehmen. Es darf n ich t sein. Mar ia 
Theresia wehr t sich m i t Händen und Füßen 
l ind -entglei tet i hm Flor ian läuf t Ihr l a c h . 
Behende sind Mar ia Theresias Schri t te, bald 
Ist sie we i t vorne an einer Wegb iegung und 
ruf t : „Kommen S' gut z'Haus, F lo r ian ! " 

F lor ian spürt v o n dem genossenen We in 
Müd igke i t im Kopf aufsteigen. Er stanft Mar ia 
Theresia nach und bleibt erst vor dem Kam-
merferjster In der Keusche stehen. Hier w i l l 

er war ten , bis Mar ia Theresia den 
laden we i t aufmachen w i r d . 

I n der Kammer legt Mar ia Theref]'f A 
Josef ins Bett. Die Kukuruzschnlen, ml ( L n " o 
der Bettsack gefü l l t ist, rascheln. „ S c h 1 ^ t ^ r i e : 
Josef, schlaf gut und wach morgen » H t V / ' l e i 

wieder auf." J \ *° 
I m Tür rahmen steht je tz t F lor ian. Vy er> 

mi t dem Hi rschbar t hält er i n der K** 
Theresia schaut -ihn groß an. Und ihr« f \ ^ 
sprechen: „ Ja , Sie dür fen da schlaff 1 ' .» h n . f i

a l 1 ' 
ohne mich . . . und merken Sie » ' c ich1, \ 
Her r F lo r ian : M i t mi r spr icht man 1 , 1 $ I 
Ich kann m i t so e inem M a n n n icht * u ' . l e . ü r v 

aibe l ten. Bleiben Sie we i te r e in G e * % > . L , g , q 

worden nie ein tücht iger Meis ter w< r"$> % ^ 
lange Sie sich n ich t beherrschen k ö n n e % i ' % t , 
fen Sie sich aus, und morgen gehen S1«, % u 

6. 

«A A 

» 2 0 
•ind' ritt " 

dor th in , woher Sie gekommen 8

 h p» , , 
brauche Sie n ich t . " Und sie ver läßt, o ' ( « Ju^a i 

S -rt *tf.h . umzusehen, das Zimmer. Leise 
hinter sich die Türe. Einen Atemzug 
sie stehen. Ih r Herz k lop f t stark. "ü«l -j,» y,,,-
schmerzt. A l les , was sie sich m ü h s a f „ i c j ^ " 
bauen wo l l en , hat sie zerstört. 
M a r i a Theresia prü f t sich. Nl 
Sregonser kann sie angehören, o b w 0 f'^rtu^ e r i n* ' 
e.nen Hei ratsant rag gemacht hat, " " " „ i d 1 1 ( 1 ^ d i 6 

Schauersdorfer kann sie anr»ehörerii J ( 1 ,1̂ 1 t l q ^ 

N ich t AWJ. 

ii nie n n u e i i u i v . " „ î . 
dol in Frohgemut W e m wü»° fV, t-
gen? Wem? Der Name Michae l rfr««*^ riÖ'J XM . '' 
Mar ia Theresias-Denken Ihre Linne" «n1/ % >._< 
„Michae l Rainri!?" Kein Ja kein ^ " r l * " \ ^ 

/dl*- ' ! !> 
t m auf diese Frage 
der Tür. 

Da t r i t t P!| 

(For tse tz" ' * 
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! n iiiet'lNk.ii.d, 

j « P a n , «1 , " EcksHtten — weniger gewichtig erscheinen. Es 
• K 1 k Uh " * a b c r ~~ w l e u n ' »dielnen " H l : vor allen 
hpoh» ( | 1 , . " " d i e n Kompositionen — durch eine Schönheit beion-

'in. a u s : , c l n e n l a n s s a n " ' i Soli (Andante), dor Ir 
S' Ii, [ Qlcacklng, dem leinsinnigen Klavierpoeten und Mel 
I, " dC« h a , . ^ S . t 1.1 -1 . . . . 

der 
aber 

(4jJ| Oes hauchzarten Anschlags — einen Idealen Inter-
- -IL,," , i n i -

 D t r n anerkannten Ausdeuter Impressionistischer 
v/B'«1" [, «* lag dieser Salz mit seinen zarten Farben und der 

L Improvlsatorlschen Mclodlelührung In besonderem 

en 

lex I j h 

, " t s c h e s Frauenwerk , Kre is le i tunq L i tzmann-
I K . t " " r - n n d ' sprach die Gauabte i lungs le i te r ln 

j , Pührerin sein, heint Vorbi ld sein. An läß l i ch 
über» 0 ' !"- Führer inncnappel ls der NS.-Frauenschaft/ 

imor 

ann 
äer 

j abA 
cQcn y 

ei l t . 

onB'Ji 

elbl 

tunff«?; 
j ibl 
als Zi» 
n. 

nm'l'fjfl] 
Jhrl. ^ 
zu 2^ 

be/an°Jffl 

lieh v£A 
i i I «»»"« ! 
Bor»« 
Ktls*' 

Iii» ' 
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^j'idpl Ein Brahrns-Konzert I m Rundlunk 
f . ,(| |* letzte Sendung der Reihe „Unsterbliche Musik ocui-

7 «iltf ? " Meister" am vergangenen Sonnlag v/ar Johannes 
'[mü I. « f v ' i < l m e , • N a c n d c r „Tragischen Ouvertüre" 
K"~ JJi» 81, in der Brahms — ohne sich an einen bestimm-

1 t , n " — binden — versucht, die Idee des Tragischen 
zu gestalten, spielte Walter Oleseklng das 

-„tikonzerl In B-dur Werk 83. Auch dies Konzert 
cartlt *k.r~ * ' e d l e n" 1 » 1 « 0 * U J i « n , r Z e l t — e h e r * l n e s l n " 

tfriti. " mit Klavier, als ein Klavierkonzert Im eigentlichen 
8 d v i ',!r" D a * !•<•!!! nicht nur daran, daB Brahms auch äußerlich 

cnrflt ""'onl'dien Charakter de» Werkes betont und Ihm — 
ll l ' p v | J ' <ler üblichen dreisatzigen Konzcrttorm abweichend — 
i ferW (^«a vierten Satz In Scherzo-Charakter elnlUgt, sondern 
u l l i c " j ' ' allem In der Art, wie das Klavier In das Oewebe der 
und'S I™ tur elngetlochten Ist. Oegenüber dem ersten Klavier-
„icO v l*«! In d-moll mag das besprochene Werk — besonders 

ilf¥. Wnen Ecksätzen — wei 
uns scheinen will: vor allen 

Robert Heger leitete die Berliner Philharmoniker 
lhelten des V 

voll gerecht. twegten Sätze Dr. H. Flechlner 

ro' 1 j j iJ ienzland/AuslandPqn.Koschiwitz. Sie g ing v o n 
n n d l , i ! T , n N a t ' o n a , 8 0 7 - i a l l s m u s als Lebensform aus, 

^ der jeder Deutsche e inma l sein Ja gegeben 
' dio nun in der augenbl ick l ichen Zei t ih re 

.•jähste Bewährung f indet. Die deutsche Schlck-
7 , o» ' Gemeinschaft, in die w i r al le h ine ingeste l l t 
• jH ver langt euch von der deutschen Frau 

diil *" ganzen Einsatz, und gerade die Führer ln -
4 <ß ü" 1 V o r a l lem die Blockf rauenschaf ts le l ter in-
HatiP . jtoi n a D e n j n | n r e m Bereich die w ich t igs te 
ajor ^ ' " f gabe der Menschenführung zu leisten, 

ul 4

, n- Ihrem V o r b i l d und von ih rem Einsatz 
i r 9 t d i e s t i m m u n 3 u n d Ha l tung des Blockes 

2 ei » U n d dami t eines großen Kreises deutscher 
b G«»£ «tischen. Sie darf daher i n ihrer Pf l l ch ter fü l -
r i ka " 1 , «hg n i e e r i a r , i n e n . Führer in sein, he ißt V o r -
d Be'*, S sein und NS.-Führer in sein heißt, dem 

f«1 ? r u n d s e l n e r I d e e m l t T r c u e d ienen. 
! ' muß daher auch für jede Frau Stolz und 

sein. Die sorgfä l t ig ausgewählte Urarah-
^ £'>g der schl ichten Feierstunde m i t L ied unc 

mnts? Iflührt 

Es bedeutet für unsere 
Made ' immer wieder 
ei.te besondere Freude, 
wenn sie neben d^r A r 
beit in Beruf oder Schu
le verwundeten Soldaten 
einen f rohen Nachmi t tag 
b ieten können. Jede 
setzt sich mi t al len Kräf
ten dafür e in, daß alles 
k lappt . W i e in jedem 
der letzten Jahre führ te 
die Frauenfachschule in 
der Ado l f -H i t le r -St r . 18V 
auch in diesem Jahr eine 
Verwunde tenbe l reuunq 

durch. U m die stat t l iche 
Zahl der Gäste zu ver
sorgen, fanden die Be
treuungen an zwei Nach
mi t tagen statt. Man könn 
te ' den Ausspruch : W e r 
v ie les br ing t , w i r d man
chem etwas b r ingen , 
über die Vor t rags fo lge 
setzen, die so recht dazu 
geschaffen war, den Soldaten ein paar unbe
schwerte Stunden zu berei ten. 

Eine Probe ihres hauswir tschal t l ichen K ö n 
nens l ie fer ten die Mäde l mit dem Kuchen, den 
sie aus selbst gespendeten Zutaten in ihrer 
Versuchsküche gebacken hat ten. An fang 
des Programms b i ldeten Volkstänze und 
gemeinsam gesungene Lieder Dann schloß 
sich e in k le ines Spiel an das andere, das d ie 
Sorgen des A l l t ags vergessen ließ. Die Gäste 
konn ten e inen Bl ick in eine Schneiderwerk
statt, das zukünf t ige Arbe i tsgebie t manchen 
Mädels, tun und die Bekanntschaft mi t den a l 
leror ts vorhandenen ewigen Nörg le r innen ma
chen, denen n ie etwas recht zu machen ist. Ein 
steir isches M a d l und e in steir ischer Bua buch
ten denselben herz l ichen Bei fa l l w ie die M i t 
w i r kenden einer Scharade. Den Soldaten so 
recht aus dem Herzen gesprochen aber war das 
Bunker leben ein iger Im Osten eingesetzter 
Landser, die, nachdem die Hof fnung auf eine 
Versetzung zerschlagen war, reu ig zu ihrem 
„ B u n k e r b i l d " an dor W a n d zurückkehr ten. Gut 
beobachtet waren die Erlebnisse eines „Stand
b i ldes" , eines auf einen Sockel im Park ge
k le t te r ten Mannes, der zum Ergötzen der Z u 
schauer e in ige Abenteuer über sich ergehen 
lassen mußte. Den Höhepunk t des Abends bo
ten die schönsten Szenen aus dem F i lm „D ie 

Die Mädchen und Ihre Gäste (Aufn . : Jaskowi 

I I i - " 1 ' 1 wurde von Jugend/jruppenmädel aus-
»; i J'übrt, und t o n den Weisen einer Mus l k -

Mord.! *Pe1lB begleitet. P.G. 
tenBü 

TM *2.-$iujt! w»n togc / wmammimim und im^munwin 
Gerd»^ ^ Sportmeldungen aus dem Ausland 

:-.lfc*ortugals Fußbal lmeister Sport lng Club Lissa 

1^ 
'"'^Hiu**^1 ~Lh"nd"erspi"el 

seh»"«!; 5P 1 
alizeib*. Jftrb u m 

rkt''J °'«g über den Pokalgewlnner Bonftca erhörten. 

seine Favori tenstel lung Im W e t t -
dlc Landesmeisterschaft durch einen 

haben Spanien und Por tu -
und zwar f ü r den 11. M ä r z nach den vereinbart , 

ton« (l^Ubon und fü r den 6. M a l nach La Coruna 

A u f jeden K u b i k m e t e r 
k o m m t es an I 

Denke bei jedem Güterwagen, den Du 
beladen läßt, daroni Jeden schlecht 
ausgenützten Kubikmeter Frochtraum 
entziehst Du der Front 1 Dorum: 
5. Belade planmäßig! Berück

sichtige die Abmessungen der 
Güterwagen I Verstaue sper-' 
rige Güter raumsparend! 
Tue Dich zur Ausnutzung des 
Wagenraumes mit anderen 
Verfrachtern zusammen I Er
höhe das Fassungsvermögen 
offenerWagen für leichte Güter 
durch Aufborden der Wagen
wände. Verwende bei Schütt
gütern Vorsatzbretter und 
-wändel 

6. Entlaste die Schiene, wo es 
nur möglich ist, durch Güter
transport auf dem Wasserweg! 

Wer der Reichsbahn hilft, 
hi lft der Front I 

Auifcfinuiden, sammeln, Immer wieder leien I 

D ie Meisterschaft der Slowakei führ t nach den 
Ergebnissen des letzten Spieltages die TSS. T y r -
nau an. A n zwei ter Stelle folgt bei gleicher P u n k t 
zahl aber schlechterem Torverhäl tn is die M a n n -
achaft der slowakischen Armee . 

D ie erste Niederlage ln der Schweizer Fußbal l -
Meisterschaft 1944/45 hat Jetzt der viel fache L a n 
desmeister Orashoppers-Zürlch er l i t ten, der von 
Yeung-Eoy» Bern mi t 1:0 geschlagen wurde . T a 
bel lenführer Ist der FC . Grenchen mi t 15 :J Pk t . 
vor Lugano 1S:S P., Grashoppers Zür ich und 
Youne-Boys Bern mi t Je 13:6 Punk ten . 

Der 8. Lknderkamnf Oehwelz — Schweden Im 
Schi -Lauf Ist fü r die Zel t vom 10. bis 10. Februar 
1945 auf Schweizer Boden vorgesehen. F.r umfaßt 
sämtliche nordischen und alpinen Übungen. 

D e r Spengler-Pokal Im Eishockey w i r d In die
sem Jahr In Davos vom 29. bis 31. Dezember aus
getragen. 

Die Schweizer Meisterschaften Im Elsschnell-
lauf gelangen am 31. Januar ebenfalls In Davos 
zur Durchführung . 

D l * Preßburger Kunsteisbahn wurde mi t einem 
Elohockeyspiel eröffnet, das der mehrfache Lan
desmeister SK. Bratislava mi t 1:0 gegen die Hoch
schüler gewann. 

D ie bemerkenswerte Zel t von 5:51,ä Im 400 m 
Krau lschwimmen erzielte die dänische Meister in 
K a r t n Mnrgrete Harup . Sie gewann auch das 100 m 
Hückenschwlmmen In 1:30,3 M i n . Doppelsleger bei 
den M ä n n e r n wurde Eric Christophersen, und 
zwar über 100 m Rücken ln l:?2,5 und blieb damit 
Uber zwei Sekunden über der Zel t von K a r i n H a 
rup. Übet- 100 m K r a u l erschwamm Christophersen 
die Zel t von 1:02,2 M i n u t e n . , 

Dänemarks Rekordhal ter Im Diskuswerfen, 
E m i l Thers, m i t 43,46 m, Inhaber des Landesrekor
des, Ist im 34. Lebensjahr plötzl ich gestorben. 

Erwin Sletas lebt 1 
Die Nachr icht von dem Heldentode des M e l -

sterschwimmerB E r w i n Sletas hat sich glückl icher
weise nicht bewahrhei tet . Sie beruhte auf einer 
Namensverwechselung. Der der Kriegsmarine an 
gehörende Sletas er f reut sich nach w i e vor bester 
Gekundhelt . — Unser Rekordschwimmer w i r d v ie 
len Sportanhängern von Litzmannstadt noch In 
guter Er innerung sein, gehörte er doch dar 
Schwimmannschaft der Kriegsmarine an , die sei
nerzeit ln der Schwimmhal le D le t r lch -Eckar t -
StrnOe startete. 

Feuerzangenbowle" , die Er innerungen an die 
eigene Schulzeit wachr le len . gs. 

Probebetrieb der Großalarmgeräte. Morgen , 
Donnerstag, in der Zeit zwischen 12 und 12.30 
Uhr w i r d ein e inmal iger Probebetr ieb der Luft-
«chutzeirenen in Li tzmannstadt und Pab'anitz 
durchgeführt . Es erfo lgt e in gleichmäßiger 
Dauerton ( E n t w a r n u n q 5 s i q n a l ) . Die Bevö l -
kerunq braucht sich nicht luf tschutzmäß'q zu 
verha l ten. 

Einwinterung von Kartoffeln. Sämtl iche 
Verbraucher , auch Einzelpersonen, und die je
nigen die ihre Kar to f fe ln zwar beim Ver te i le r 
bestel l t und bezahlt, jedoch n icht abgeholt 
haben, müssen, wenn sie keinen Schaden haben 
wo l len , die Kar to f fe ln für die Wln te rbevo r ra -
t t ing spätestens bis 5. 12. v o m Händler abho
len. Näheres Ist aus der heut igen amt l ichen 
Bekanntmachung zu ersehen, 

Rundfunk vom Mittwoch 
kelchsprogramm: 7.30—7.45 Pro). Lutz Heck spricht 

Uber den Gorilla. 15.30—16.00 Lieder von Reger, Kompo
sitionen für zwei Klaviere von Schumann und Kienzl. 18.45 
bis 19.00 Wir singen tur alle. — Deutschlandsender: 17.15 
bis 18.30 Werke von llcydn, Richard Straufl, Wolf-Ferrari. 
20.15—21.00 „Wodurch sie berühmt wurden", volkstüm
liche Werke von Ludwig van Beethoven. 21.00—22.00 
Linzer Reichs-Bruckner-Orchester mit Werken von Cheru
bini, Allredo d'Ambrosio und Rudi Stephan, 

Hier spricht die NSDAP. 
Kielischulunosnmt. 30. 11., 18.00. Dienstbesprechung 

Im Sitzungssaal. der Kreisleitung mit den Kreisschulungs
rednern, Ortsgrüppenschulungsleltern und Schulungsbeaul-
traglea der Gliederungen und angeschlossenen Verbände. 

DAF.. Abt. Jugend. Freitag, 1. 12.. 18.00 Sitzungssaal 
der Kreisleitung, Rcichsschatzmelster-Schwarr-PIatz 1, Ar
beitsbesprechung für alle Mädelwaltcrinnen der DAF. (mit 
Verlriterinnen). Dienstkleidung. 

Cauhmiptstadt 
Die feierliche Verp f l i ch tung der neuimma

trikulierten Studierenden fand in der Kleinen 
A u l a der Reichsuniversi tät s'.att. Der Rektor, 
Professor Dr. Hummel , eröffnete die Feier mit 
einer Ansprache, in der er auf die besondere 
Laqe der Posener Univers i tä t h inwies, die Im 
Kr iege gegründet, dem lanqe qer inq bewerte
ten Osten Deutschlands durch Lehre und For
schung zu dienen berufen sei. Sie ver füqe 
heute schon über Inst i tu te und €onsliqe Lehr-
e in r i rh tunqen, die sie qle ichberecht iqt neben 
manche alt« Un ivers i tä t des Al t re iches stel le. 
Sie ver lanqe vo t j •allen an ihr Arbe i tenden ein 
Höchsmaß von Hingabe, an Pf l i ch ter fü l lung 
und Aufgabenste l lung. Durch die Anordnungen 
über Einschränkunqen und St i l legungen auf 
dem Gebiete de* Hochschulwesens im Zuqe 
der Maßnahmen des totalen Krleqes sei auch 
hier die Zahl der Studierenden, die di» Ge
nehmigung zur Fortsetzung oder Aufnahme 
des Studiums erh ie l ten, wesent l ich herabge
setzt und besonders auf die eingeschränkt, die 
k i iegsversehr t seien oder in ihren Examen
semestern stünden. Die Anforderungen, die die 
A k t i o n zum Schutze des deutschen Ostraumes 
an Professoren und Studierende stelle, seien 
in der gleichen Aufgabe zu sehen: es gehe um 
das große Z ie l , dem sich jeder einzelne w i l l i g 
und aufgeschlossen unterzuordnen habe. Nach
dem der Rektor die Neu immat i i ku l i e r t en durch 
Handschlag verp f l i ch te t hatte, sprach der Stu
dentenführer, Stud. Plapper, W e n n schon ln 
den vergangenen Semestern das Stud'um eine 
besondere Auszeichnung gewesen sei, so gelte 
das heute noch v ie l mehr. Da r aus folge die 
hei l ige Pf l icht , w ie al le Volksgenossen ein 
äußerstes an A rbe l t hinzugeben. Die Arbe l t 
im Reichsgau War the land verp f l i ch te darüber 
hinaus die Studierenden, »um Siege deutscher 
A r t auf diesem al len deutschen Volksboden 
beizutragen. Es sei eine Ehre, hier auf der 
Schi ldwacht des Reiches zu stehen. Der Stu
dentenführer verp f l i ch te te darauf die Studieren
den auf das Gesetz der deutschen Studenten
schaft. 

Pabianitz 
G e s c h l o s s e n . Der K re l r le l te r gibt 

amtlich bekannt: Am morg igen Donnerstag 
bleiben ln Pabianitz al le Geschäfte und am 
Freitag dem 1. 12., sämtliche Behörden und 
Dienststellen mit alleiniger Ausnahme von 
Bahn und Post geschlossen. 
Bräckslätt 

gs. Eröffnung eines Entbindungsheims. Hier 
wurde ein Entbindungsheim der NSV. eröff
net. Auf der Feier sprachen Kreismediz inal rat 
Dr. Büchner und KrelaamtsleHer Stel tmann. 
Da« He lm, das acht Mü t te r aufnehmen kann, 
steht unter der Lei tunq einer Schwester, die 
auf eine fünf jähr iqe Tä t igke i t in unserem Osten 
zurückb l i cken kann. 

& * * ^ J ^ ± * i Freizeit der Jugendlichen im Einzelhandel 
Durch die Ver längerung der Arbeltszelt auf 

Grund der Verordnung über die «O-Stundcn-V/oebo 
und die Anpassung der Öffnungszeiten Im Einzel 
handel an den totalen Kriegseinsatz hat die Son
derregelung über die Freizelt der Jugendlichen Im 
Einzelhandel «n prakt ischer Bedeutung ver loren. 
Daher hat der Reichsarbeitsminister die Anord 
nung Uber die Freizeit der Juijcndllchen Im E in 
zelhandel aufgehoben. D ie Gewährung von freien 
Ncchmlt tapen, an deren Stelle f re ie Vormi t tag« 
treten können, regelt sich somit wieder w i e ur 
sprünglich nach der Anordnung über Ausnahm»'i 
vom Arbeitsschutz vom 11. 9. 1D39 In Verblndur-z 
m i t dem Erlaß des Relchsarbeltsmlnlstera v o n 
12. 13. 1939. Danach erhal ten die Im Einzelhandel 
beschäftigten Jugendlichen Im allgemeinen halbe 
fre ie Tage tn demselben Umfange w ie die Jugend
l ichen In der übrigen Wir tschaf t . W i e die W l r t -
schaftagruppe Einzelhandel dazu bemorkt , Ist eine 
Freigabe der Jugendlichen ' unter 16 Jahren a n 
Ronnabenden aus betr iebl ichen und Veraorgungs-
gründen nicht möglich. Es k o m m t daher die F r e i 
gabe im einem anderen Nachmit tag In Frage. Falls 
sich dabei Schwier igkei ten für einzelne Betr iebe 
ergeben sollten, und ein Vorml tag zur W a h l steht, 
Ist ein entsprechender Antrag en das Gewerbeauf -
slchtsamt zu stellen. Bei der Anpassung der Öff
nungszeiten im Einzelhandel an den totalen Kriegs-
elnaatz sind die Öffnungszeiten der Ladengeschäfte 
gelegentl ich noch über 20 U h r hinaus ausgedehnt 
worden . Nach dem Erlaß des Relchsarbeltsmlnlstera 
l l fÜ das Jugendschutzgesttz Jedoch eine Beschäf
t igung von Jugendlichen Uber 20 U h r hlnaua im 
allgemeinen nicht zu. Ein Bedürfnis, In diesem 
Fal le Ausnahmen zuzulassen, w i rd daher ln der 
Regel nicht anerkannt . 

RTE-Verfahren weiter ausgedehnt 
D u r c h eine Bekanntmachung der Relchsstelle 

fü r technische Erzeugnisse Ist der Katalog der 
RTE-scheckpf l lcht lgen Waren u m etwa 30 Erzeug
nisse erwei ter t worden. K ü n f t i g dür fen auch Ra 

sierapparate, Fohrradpumpen und -sattel , Pferde-
strlcgel und Schuhbeschlag nur gegen UTE-Scheck 
von der Industr ie an den Handel , vom Handel Je
doch an den zivi len Letztverbraucher frei ausge
l iefert werden. Ebenso sind lnfantenespaten und 
RAD.-Kochkessel acheckpfl lchtlg, die Jedoch nicht 
an zivi le Verbraucher ausgeliefert w e i d e n . Schließ
l ich Ist eine dr i t te WarenRiuppe, w ie Stahlblech
spaten, Spirituskocher und Karb ld lampan sowohl 
für den Handel als auch den zivi len Verbraucher 
acheckpfl lchtlg geworden. 

Arbeltsverhältnisse In den freien gemeinnützi 
gen K r a n k e n - und Pflcgcanstalten. Der Relchstreu-
hänner fü r den öffentl ichen Dienst und Sonder-
treuhänder für die freien gemeinnützigen K r a n 
ken- i nd Pflegeanstalten hat eine Tar i fordnung fü r 
die freien gemeinnützigen K r a n k e n - und Ff lege-
Misti.it. ii erlassen, die am 1, aeptember 1944 ln 
K r a f t , getreten Ist. D ie Neuregelung umfaßt die 
Gffolgschaftsmltgl lcder der Anstalten der konfes
sionellen Verbände, des D R K . , der N S V . und der 
sonstigen freien gemeinnützigen Krankenanstal ten. 
Die Arbeltsbedingungen wurden nach den al lgemei
nen Best immungen, wie sie für die Gefolgschafts
mitgl leder ln den Krankenanstal ten dos Relehes, 
der Länder, der Gemeinden usw. bestehen, aus
gerichtet. 

Gruppenpreise für künstliche Bretter . Der 
Prelskomnilssar hat durch Erlaß neue Gruppen
preise für Holzfaserplatten festgelegt, die für alle 
L ieferungen vom 1. November an gelten. Es -han
delt sieh hierbei um Ubergangspreise, d l * bis zur 
endgült igen Festsetzung der Prelr.c, aber wenig
stens fü r sechs Monate gelten. D ie Hnlzfaserplatta 
w i r d aus einem Faserbrei m i t Kunstharz unter 
hohem Druck 'hergeste l l t . Je nach Dauer der Preß-"' 
zalt, nach der Höhe des Druckes und nach den 
verwandten Bindemit te ln ergeben sich verschie
dene Pla t tentypen, die sich besonders durch ihre 
Här te unterscheiden und fü r die verschiedene 
Preise festgesetzt sind. 

:en 
»J'VnnO D o m i n i 1748 / Ein Sippenbuch / Erzählt von G. H. Zogenreuth 

i , i t i l ' j | ^ " h o domln l 1748 steht In v o m Slurm zer-
n S c h V V e , n e n Buchstaben über dem Einganqator 

-gen ' , • t t v ? ' ' e n Bauernhofes, an dem m ich der W a n -
j l \ e 9 vorbe i führ t , W ä h r e n d ich noch « innend 

VJK^TO. Hofe ve rwe le und den 6chwerwie-
1 4 Ith ö e r 

Hafi^iHl J0s?en Sinn dieser kurzen Inschr i f t b e d e n k e , 
ihr« vf der Hofbesi tzer ans Tor und grüßt 

hlafeV J ü l i c h 
. ich "i mi l 

C ° « r merkt , daß mich nur zufä l l ig der W a n 

Er muster t m ich zunächst ein 
sich h'iJ*C£ mißtrauisch, we l l er denken maq Ich 

i n " V 'l , ? e mit einem Ver lanqen auf den Hof. A ls 
t zu»f,r merkt , daß mich nur zufä l l 
Ga* e ' V i tf,q v ° r b e i f ü h r t , t r i t t er näher. 

•we' 0«! k^ . 'nen schönen Hof haben Sie da, " beqlnne 
mfl^Ji StTm k u r z e s Gespräch, „ u n d alt Ist er. Bei-
n S1bj : . vt? 0 0 J a n r e s t e n t e l n e l a n ^ 8 Z e i t > " 

s l " V fo't ° h l , " meint der al te Bauer, „e ine lange 
It. C!!.H V ' t o . a b e r der Hof Ist noch v ie l äl ter. Im 
sch l l e V », t

 n b " c h steht's, v o r m dre iß ig jähr igen K r i eg 
j law |£ ' h schon die Lucki t .qer auf dem Hof . " 

Djj«l V w T l s t «ölten, daß ein Bau 

A n n o domin i den aoundsovle l ten waren die 
Franzosen auf "dem Hof und wüsteten darauf, 
anno domin i den soundsovie l ten brannte der 
H o f fast ganz nieder. Anno domin i 1 8 . . . ver 
ung lück te der Bauer töd l i ch , anno domln l 1870 
f ie l der damal ige Bauer bei i S e d a n . . . So ging 
es wei ter . Immer wieder brannte der Hof n ie
der, immer wieder mußte « i n Kreuz h in ter 
einen Namen qemarht werden. Aber der Hof 
bl ieb, er t rotzte al len Gewal ten und Zei ten. 

AI« ich da« Buch durchb lä t te r t hatte, legte 
Ich es schwaiqend in die Hände de« A l ten 
zurück. 

„Diese« Buch so l l ten recht v ie le Menschen 
lesen," meinte ich . „Es erzählt uns eine gute 

Lehre. Ke in Besitz iat ohne Gefahr. Es k o m m t 
nur darauf an, immer w ieder von neuem zu 
beginnen und nie mut los zu werden . . , " .Ernst 
n ick te der al te Bauer. 

„Der Hof gehört Jetzt meinem Sohn. Er Ist 
i m Kr ieg . Ich weiß nicht, ob er w iederkommt . 
Abe r der Hbf bleibt , er hat da« ewige 
L e b e n . . . " 

A l s ich über den Hof qlnq, «plei ten K inder 
im Hofe, b londe Mädchen und Knaben, d ie 
Träqer de« ewigen Geschlechts. Da kamen 
m i r die W o r t e : anno domin i w ie eine Ver 
heißung vor . So w ie dieser Hof den Stürmen 
der Zei t getrotzt hatte, w i e er aus dem Schutt 
Immer wieder erstanden war und neue« Leben 
eich immer wieder qereqt hatte, so würde auch 
ein V o l k den Stürmen der Zei t t ro tzen können, 
da« eo an da« ewige Leben glaubt, w ie dieser 
Bauer. —qf— 

«am ' " A ! T e i ' 
ernqeschlecht 

«einen 

Heimatd ich te r von Rang / Zum 100. Geburtstag Timm Krögers 

i i t 

tB "v m die Vergangenhei t zurück 
^«'"l , J » W e l ß ' " vers icher te i ch ihm. 

« fJ%i Nerr , " meinte der Bauer und sprach 
Ia,*! » i i „ i u - . .m-^i.Lu-^ s t o i z 

wil l ich 
' hl ' i r °« i -•*"> «nenne n u u w unn 
>w"°" m *h7en n . m l t e inem selbstverständl ichen 
tilchj h| i \ n s den He r rn interessiert , dann \ 
n, n ' V V i , 6 Geschichte lesen lassen, es Ist al les 
ä'i0M l C h r i e b * n . 
r s n ß | |ö 'J ! ' < W , ü h r | e mich in die saubere Bauern&tubo 
p e i n °*i t V » i a c h , e m l r e i n dickes, gebundene« Buch 4cir> 
Fl" ' 

; U n8 

>" t\\ '?ond setzte er «Ich zu mi r und störte 
iii I n u« h t wei ter . 

V>' \ \ , * t a n d e n v ie le Einträge. Immer wieder 
auf die beiden W o r t e i anno domin i . 

Vor hundert Jahren, am 29. November 
1844, wurde der feinsinnige, holsteinische 
Erzähler T i m m Kröger geboren. 

I n den Jahrzehnten vor und nach der Jahr
hunder twende hatte sich T i m m Kröger eine nicht 
al lzu brei te, aber treue 'und dankbare Leser
gemeinde erworben, und manche seiner sti l len 
Erzählungen haben bis heute ihre Anziehungs
kra f t bewahrt . Er w a r ein Holateiner, w ie L l l i en -
cron und Storm, den er auch seibat e inmal als 
einen seiner Hauptanreger nannte. Aber Kröger 
Ist nun ein Menscnenaltcr Jünger als Storm, Sohn 
also einer unplelch bewegsam und unruhigeren 
Zelt . Jedoch seine D ichtung wurze l t durchaus Im 
Norddeutsch-Rtl l lcn und Beschaulichen. Er ver
t iefte die fsnt Immer sehr einfachen, Ja, al le 
täglichen Stoff« seiner handlungsstll len Ro
mane und Geschichten durch menschlichen 

Gehalt , feinsinnige Natursohl lderung, re lehei 
Gemüt und liebevolles Ausmalen l iebenswür
diger Gestalten. So steht T i m m Kröger ln 
Geist und Form auch Wi lhe lm Raabe nahe, h inter 
dem er allerdings im Zuschnitt der Persönlich
kei t zurückbleibt . Krögers Geburtsort , Haale. 
Hegt nicht we i t von Hademarschen, wo Storm 
den Abend »eines Lebens verbrachte. Er stammte 
aus einem kinderreichen Heldhof, dessen S t lm-
mungszauber In Krögers W e r k oft wiederkl ingt . 
E r sollte Bauer werden, aber es tr ieb Ihn zum 
Studium. Er widmete sich der Jurisprudenz und 
wurde Richter und Rechtsanwalt. Spät erst gata 
er dem dichterischen Drang nach: T i m m Kröger 
hat erst als Vierundvlerz lg jähr lger zu schreiben 
begonnen. M i t Novel lenbänden („Eine stille W e l t " , 
„Leute eigener A r t " u.a.) hatte er Erfolg. M e h r 
noch festigten i seinen R u f als gehaltvollen Epiker 

des Kle inen die Erzählungen „Der Schulmeister 
von Handewi t t " , „He in W i e k " , „Daniel Darks 
Jugendland" t l . a. Einer der starken Bucherfolge 
T i m m Krögers war die schöne Novel le „Der E in
zige und seine Liebe" (1905). T i m m Kröger, der 
nur Erzähler war , während Ihm die lyrische Be
gabung seines großen Landsmannes Klaus Gro th 
versagt bl ieb, gehört — neben Frenssen — zu de
nen, die das früher e inmal halb spöttisch ange
wendete Wor t „Heimatd ichter" geadelt und zu 
hohen Ehren gebracht haben. Er starb 1918 ln 
K i e l . P- S. 

Wissenschaft 
V o n der Technischen Hochschule Breslau. Der 

H e r r Relchsmlnlater für Wissenschaft, Erziehung 
und Volksbi ldung hat den D r . - I n g . Fr i tz Scholz 
m i t der Ver t re tung des Lehrstuhls für Vermes
sungswesen an der Technischen Hochschule Bres
lau beauftragt . 

Dia Bahnstrecke Lissa a. d. Elbe-Wschetat bei 
Laubendorf wurde zum Naturschutzgebiet erk lär t . 
Da» Elsenbahnpersonol Ist mi t der Aufsicht be
t raut , u m zu verh indern , daß die auf dem ge
schützten Gebiet auftretende, Im Protektorat Böh
men und Mähron seltene „Pulsatl l la pratensis" 
(Wlesenküchenachelle) vernichtet w i r d . 

Film 
„Dar Puppenspieler" - Farb f i lm der Ufa . D l « 

U f a begann in diesen Tagen mi t den Aufnahmen 
su Ihrem neuen, von Al f red Braun Inszenierten 
Farb f i lm „Der Puppenspieler", dessen Drehbuch 
Vei t Har lan und Al f red Braun nach der Storm-
sehen Novel le „Pole Poppenspälei" ver faßten. 
Fahrende Leute, ehrbare Handwerker , In Vorur 
teilen befangene Kleinstädter begegnen uns ln die
sem F i l m , der uns die malerisch-bunte Welt eines 
Puppentheater» nahebringt und Klndheitscrlnne» 
rungen wach werden l«ßt. Die Hauptrol len dlero« 
In der Herstellungsgruppe Ve i t Har lan unter der 
Produktionsleitung von Frl tz Th lery entstehenden 
Fi lm» «plelen M a x Eckard, Eugen Klopfer , Mar ia 
Koppenhöfer , A lber t F lorath, Paul Bl ldt . Paul K o n . 
stantln I rmen-Tsrhet Ist der Kameramann, Er ich 
Zander und Paul Köster erstellten die Bauten. 
Wolfgang Zel ler wurde als KomponUt verpf l ichtet . 

http://Misti.it


)>&t 0ü$ btt Küken Tiktim / Unverwüst l i che Tex t i l i en aus den Pha r a o n e n g r ä b e r n 
i V o n E r w i n O p i a l l a 

Geringschätz ig b l i c k t der heut ige Mensch 
auf das „ p r i m i t i v e " Dasein f rüherer Genera
t ionen, er schaltet w i e selbstverständl ich 
das e lekt r ische L icht oder den Rundfunk 
e in, er ve r fo lg t ungedu ld ig die En tw i ck l ung der 
Fernsehsendetechnik, und ein Flugzeug inter
essiert ihn nur noch, wenn es auch w i r k l i c h 
der neueste T y p ist. Das Kopis te inpf las ter mit
te la l ter l icher Städte en t lock t i hm ein Lächeln, 
d ie „gu te alte Ze i t " e rweck t i n i hm die Vor 
s te l lung von Gar ten lauben idy l l i k und Ver
t räumthe i t . Er hat, der moderne Mensch, 
einersei ts k a u m noch das O o j a n dafür, tech
nische W u n d e r als etwas wahrha f t Bewunderns
wer tes anzuerkennen, anderseits aber weiß er 
nicht oder w i l l er n icht wissen, daß auch f rü -

. here Ku l t u ren ih ren n ie wieder erre ichten 
Hochstand hatten und daß die Menschhei t einst 
über technische Fähigke i ten und über wissen
schaft l iche Erkenntnisse ver fügte , d io uns Heu 
t igen unerk lär l iche^ Rätsel s ind. Das unzer
brechl iche Glas, das uns seit e in igen Jahren 
als segensreiche „Neuhe i t " zur Ver fügung 
steht, gab es schon zur Zei t des Kaisers T ibe-
r ius. Damals lebte in Rom ein Glasmacher, 
der die Kunst verstand, G'as anzufer t igen, das 
v ö l l i g unzerbrechl ich war . Gegenstände, d ie 
daraus gemacht waren, konnte man ruhig auf 
den Boden wer fen oder der größten Hi tze aus

setzen; sie g ingen n icht in Stücke und schmol
zen n icht . Der Meis ter w o l l t e das Geheimnis 
n iemandem mi t te i len , wo l l t e es wenigstens be
wahren bis zu seiner Todesstunde. Er f ie l aber 
durch Mörderhand , und so ginq das Geheimnis 
mit ihm ver lo ren . In den Ruinen der alten 
Städte der Az teken , der Ure inwohner von Me
x iko , hat man große Prunkgefäße gefunden, die 
•mssahen, als ob sie von po l ie r tem Eisen ge
macht seien. Sie besaßen auch dieselbe Fest ig
kei t w i e das Eisen, und dennoch konnte Eisen 
nicht der Werks to f f sein. Dazu waren sie v ie l 
zu le icht . M a n g ing daran, die Funde chemisch 
zu untersuchen und dabei stel l te sich heraus, 
daß. man es mi t einer Verb indung von Eisen 
und e inem lehmart igen Stoff zu tun hatte, der 
vö l l i g unbekannt ist. Das Geheimnis dieser 
e igenart igen Legierung Ist bis heute ein unge
löstes Rätsel gebl ieben. Man weiß, daß rost
freies Eisen schon lange ein lebhafter Wunsch 
unserer Techn iker ist. A l l e mögl ichen M i t t e l 
hat man angewendet, um das Rosten zu ver
hüten. D ie M i t t e l hal fen nur für einige Zei t . 
Schl ießl ich siegte der Rost immer wieder über 
das menschl iche Bemühen. Und doch haben 
d ie Inder schon vo r 3000 Jahren von der Kunst 
gewußt, Eisen dauernd rostfrei zu hal ten. Bei 
der Stadt De lh i steht eine eiserne Säule, die 
etwa aus dem Jahre 1000 v . Z tw . stammt. Sie 
ist v ö l l i g unempf ind l i ch gegen Einflüsse der 
W i t t e r u n g . Zuerst g laubte man, daß man es 
mi t einer Säule aus chemisch re inem Eisen zu 
tun hätte, das ja niemals rostet. Abe r chemi 
sches Eisen kommt i n der Natu r überhaupt 
n ich t vo r und läßt sich nur auf e lekt r ischem 
W e g e und dann auch nur in ganz ger ingen 
Mengen herstel len. D ie Säule ' i n Delh i aber 

w ieg l 6000 k g . W o h e r sol l ten die al ten Inder 
eine solche Riesenmenge des seltenen Meta l l s 
haben? M a n hat dann k le ine Stückchen v o n 
der Säule abgeschlagen und untersucht. Dabei 
stel l te sich heraus, daß das Eisen keineswegs 
chemisch re in war , sondern noch andere Stoffe 
enth ie l t , d ie aber al len Entdeckungsmethoden 
der Chemiker b is zum heut igen Tage, t rotzen. 
Noch mehr ist Ä g y p t e n für uns das Land un 
gelöster Wunder . M a n hat i n den ältesten Py
ramiden buntgefärbte gewebte Stoffe gefunden, 
die noch heute, nach 3000 b is 3500 Jahren, 
n icht nur im Gewebe hal tbar sind, sondern 
auch die verschiedensten Farben erkennen las
sen. Die Stoffe wären länqst zu Staub zer fa l 
len, hät te man sie nicht auf eine besondere 
Weise präpar ier t . W o r i n aber bestand d ie 
große Kunst des Präparierens? A u c h das ist 
eine Frage, d ie bis heute ungek lä r t ist. So 
gib t es noch mancher le i Dinge, h in ter denen 
sich ein ungelöstes Geheimnis b i rg t . Es braucht 
nur an die Gemälde alter Meister er inner t zu 
werden, deren noch nach Jahrhunder ten fr ische 
Farbtöne w i r bewundern , während neuere B i l 
der so verhä l tn ismäßig schnell verblassen, w e i l 
d ie Kunst der Farbmischung, die die Ma le r i n 
Spanien, i n I ta l ien und in den Nieder landen 
verstanden, uns heute f remd geworden ist. 
Und w a r u m sind die Künste der Wa f fen 
schmiede von Damaskus, die berühmten Da
maszener K l i ngen , noch immer so unnachahm-
bar? Oder die Geigen der A m a t i , der Cre-
mona, der Stradivar i? M a n braucht diese Fra
gen nur aufzuwerfen, um zu erkennen, daß 
v ie le technische W u n d e r der Vergangenhe i t 
uns für immer unlösbare Rätsel b le iben wer
den, -gf-

In Westnorwegens F jo rd - und Bergwelt 

batJieK eLektH#l\ M^eküMt / ' Ä j S i 

I n einem Granat t r ich ter am Rande der Straße 
Ist ein Panzerftlsll ler tler Division „Großdeutsch
l a n d " m i t seiner „Panzerfaust" In Stellung gegen-
gen. H ie r erwar te t er den Angriff sowjetischer 
Panrer . ( P K . - A u f n . : Kriegsber. pelffor, Z.) 

Das W o r t „ R ü c k k o p p l u n g " ist den meisten 
Menschen nur im Zusammenhang m i t dem 
Rundfunkempfang geläuf ig . Dabei werden i m . 
Innern des Empfangsapparates zwei Spulen 
einander mehr oder wen iger genähert und da
durch eine g rößere Trennschärfe und Laut
starke erre icht . Eine solche Rückkopp lung läßt 
sich auf e lekt r ische Schwingungen jeder A r t 
anwenden und sie dadurch vers tä rken oder 
abschwächen. Die mediz in ische Forschung hat 
erkannt , daß das regelmäßige Schlagen des 
Herzens im menschl ichen Körper m i t einer 
Elekt r iz i tä tserzeugung Hand i n Hand geht. 
Durch die regelmäßigen Zusammenziehungen 
des Herzens werden e lekt r ische Spannungen 
hervorgeru fen, wobei sich das Spannungsfeld 
Über den ganzen Körper ausdehnt. M i t den 
empf indl ichsten Meßinst rumenten ist man 
heute i n der Lage, diese al lerd ings sehr 
schwachen e lekt r ischen Ströme festzustel len, 
die dabei auf e inem Papierstrei fen aufgezeich
net werden . Auf der for t laufenden Ku rve 
zeichnen sich in regelmäßigen Abständen zwei 
scharfe Zacken ab, die der Zusammenziehung 

der Herzkammern und der Vorhö fe des Her
zens entsprechen. Seit Jahren schon hat man 
die W i c h t i g k e i t dieser Ku rven für die Erken
nung und Beobachtung von Krankhe i ten und 
Veränderungen des Herzens erkannt . Neuer
dings ist man dazu übergegangen, durch eine 
eigene für diesen Zweck konst ru ier te Rück
kopplungsschal tung die schwachen e lekt r ischen 
Spannungen des Herzens zu vers tä rken und 
dadurch das Herz zu stärkerer Tä t igke i t und 
beschleunigtem Arbe i t s rhy thmus anzuregen. 
W i c h t i g ist dabei die Tatsache, daß es sich 
hier niemals um elektr ische Ströme handelt , 
die von außen an den Körper herangeführ t 
werden, also etwa mi t H i l f e eines Elekt r is ier 
apparates, sondern daß stets das Herz selbst 
die e igent l iche Elekt r iz i tä tsquel le b le ibt , deren 
Spannungen nur durch die Rückkopp lung ver
s tärkt werden. Die Rückkopplungsschal tung 
für das menschl iche Herz besteht i n zwei A b 
le i tb lechen, die mi t den beiden Ansch lußk lem
men verbunden sind und die entweder an je 
einem A r m oder an einem A r m und einem 
Bein der Versuchsperson angebracht werden. 

Die Borgund-Stabklrche stammt aus dem 12. J I M 
hunder t und Ist eine der besterhaltcnen StabB»-
chen Norwegens. Kelche Schnitzereien zieren 
schüneu Bau. ( P K . - A u f n . : Ki legsber. Tennert , * * 

Der Dank des Bauern 
Christ ian Fürchtegott Gel ier t , dessen Fab'JJ 

Fr iedr ich dem Grol len, m i t dem er 1760 seine »*• 
berühmte Unter redung hatte, nicht minder gcDJj 
len als dem M a n n aus dem Volke, bekam n-'-V 
selten Beweise für die tiefe Verehrung und I ' l e D 

die Ihm entgegengebracht, wurden . j 
„Wohnt h ier" , f ragte zum Beispiel eines Tag!! 

ein Bauer, der ' mi t einem Wagen voll SchclUiOJ 
vor des Dichters Haus hielt , „ H e r r Profc«** 
Gel ler tT" - . „ 

„Ja !" r i e f i n ein paar Vorübergehende zug'elv 
und konnten zuschauen, wie er das Holz ablu» | 
A ls er endl ich dami t ferttr. war , fragte Cr, wo 
den H e r r n Professor antreffen könne. 

„Oben!" sagte man Ihm und wies zu des*c 

Arbel tsz immer. • I 
Obwohl Gel ier t bei einer dr ingenden AroJ 

saO,' lieD er den Bauern sonlelch vor. Der sah 
ein Wei lchen an und fragte dann: „Ist Er e ^ 
w i r k l i c h der H e r r Professor Gel ier t , der die • 
wunderschönen Fabeln schreibt?' 

Als Gel ier t diese Frage lächelnd bejahte, rj"-j 
dor Bauer zu reden for t : „Got t lohn's I h m ! ^5 
Buch gttb' Ich nicht für die ganze «Welt herl Hü 
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wei l es m i r und den Meinen schon soviel f*,./}, 
gemacht hat, hab' ich auch Ihm eine k le ine FrevU 
mitgebracht : eine Fuhre Holz ! L a u s e E r SI^Z Lasse Er slVj 
kie lnhäcken, und mach' Er sich damit etne^ wan )\ 
Stubo. E r soll's Je nicht so dicke haben, hörte 

Der Dichter war von der schlichten Ar t 
Bauern so ergri f fen, daß er T r a n e n der nüfu' u l 7 
vergoß. D e r Bauer, der glaubte, daß Gel ier t mel"?' 
er könne das Holz nur schwer entbehren, ve<5 
cherte Ihm, daß er noch genug dRhclm habe. w*2 
nahm der Dichter des Bauern Hflnde und drüf*!, 
sie mi t so großer Herz l ichkei t , daß diesem " • 
H e r z vor Wonne überf loß. ^. 

„ N u n hab' ich Eure Fabeln noch l ieber!" ? 
stand er glückl ich Gel ier t . ,, 

„ U n d Ich Euresgleichen!" sagte der W»u 
mit dem frohen Lächeln dössen. der sich \eXK 
und gellebt weiß . Sepp Peter Steinbai ' 

F A M I L I E N - A N Z B I 0 E H 

r Dle Geburt Ihrer Tochter Karin Elisa
beth zeigen an: Obergclr. Ocorg 

Günther, z. Z. im Felde, und I'rau Ger-
tiud. geb. Mennlng. z. Z. Kreiskranken-
baui Kulno. Litzmannsladt, Buschllnic 
177/2. 23. 11. 1944. 

J i . Hart trat uns die traurige 
KM Nachricht. daB unser einziger 

Bruder. Schwager und Onkel, 
der M-Kt-iter 

Erich Trolonborg 
int blühenden Alter von kaum 18 
Jahren am 1. 10. 1044 Im Süd
ostes gefallen Ist. 
In tieler Trauer: Vier Schwestern, 
zwei Schwäger u. alle Verwandten. 
Lltrmannstadt. 
Oencral-LilzmannStiaßc 40. 

•JfL E ' n unerbittliches Schicksal 
K M entrlB mir am 24. 7. 1944 

*"• im Osten meinen Beliebten 
Gatten, treusorüenden Vater, den 
Getreuen 

Alezander Hill 
Inhaber des Verw.-Abz. in Schwarz, 
geb. am 12. 4. 1909. 
In llcler Trauer: Galtin Veronika, 
geb. Hill. Kinder lahunn. Franz 
und Elll. Mutter. 'Schwiegermutter 

*
Bei einem Terrorangrlff auf 
Stettin liel mein lnniggelieb-
tcr Mann. Bruder. Schwager, 

Onkel und Vetter 
Alexander Benolit 

Int 43. Lebensjahre. 
Dies zeigt tlclbctrübt an: Erna 
Benoist, geb. 'Schlpner. Stettin. Ira 
Namen aller Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung hat in aller Stille 
im Ehrenhain des Stettiner Haupt-
Iriedhols sinttgeiundcn. 
Lllzmannstadt — Stettin. 

Unsere liebe unvergeßliche Sdiwester 
Wanda Kühn 

ist am 26. 11. 1944 heimgegangen. 
Die Beisetzung der irdischen Hülle 
erfolgt am Mittwoch, dem 29. 11. , 
um 14 Uhr. auf dem Friedhof Oar-
tenstraße. 
In tiefer Trauer: Schwestern Mar
tha Tlctz und Ella Kühn. 
Lllzmannstadt. Adolt-Hlller-Str. 199. 

Am 28. 11. 1S44 verschied mein 
innifistgelicbter Mann, guter Vater, 
Bruder. Schwager, Onkel und Vetter 

Edmund Böhme 
im Aller von 82 lahren. Die Be-
erdlgung( lindet am 30. I I . 1944 
um 11 Uhr aul dem Friedhol 
Gartenstraße statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Am 20. 11. 1944 verschied plötz
lich mein Innigslgelichicr Mann, 
unser lieber Bruder. Schwager nnd 
Onkel, der Knulmann 

Max Schtalbe 
im Alter von 64 lahren. Die Bei
setzung findet am Donnerstag. 30. 
11. 1944. um 13 Uhr. aul dem 
Friedhol Oartenstraße statt. 
In tieler Trauer: Die Oattin Emma 
Schwalbe, geb. Keilich. Lil7mannstadt. Buschllnie 132. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN I Dienststelle. Krelshauernschafl, Schloß-1 OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 

Ml 
der 
der 
nährung 
rltuts'.raüe 19. am 29. 11. 1944. Die 
Bezirksslelle 7 (lür Deutsche) des Er-
nährungs- und Wlttschaltsamle«. Frideri-
cusstraße 19. ist am Mittwoch. 29. 11. 
1044. wegen Umzugs nach dem Grund
stück Dcutschlandplatz 5 (Ecke Ocncral-
Lltzmann-Sl(aße) lür den allgemeinen 
Publikumsverkehr geschlossen. Der Um

Pächter von Plätzen werden z. 7.. mit 
Plerdedung nicht beliefert. Die Beiiele-
rung erfolgt ausschließlich an den Er
werbsgarten. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Ernlhrungsamt Abt. A (Krclsbauernschaft). 

MUtterbeiatungtplan de« Kreise« Latk 
lür den Monat Dezember 1944. Freitag. 

tausch von Lebensmittelkarlen In Reise-1 den 1. 12. 1944. in Sendewltr. um 10 

wr Den Heldentod starb am 4. 
KM 10. 1944 In Italien mein herz-
T S i Heber leu-er Mann. Lutzs lür-
sorgllcher Vati, der Gelreite 

Clement Saurer 
geb. am 22. l t . 1905. 
ln stolzer Trauer und tiefem Weh: 
Margarete Saurer, geb. Falklewicz, 
und Sohn Lutz. 
Litzmannsladt. Kämmcrcistr. 12/8. 

Am 27. November 1944 erlöste 
Gott von schwerem Leiden meinen 
geliebten Gatten und Vater 

Johannes Gloqar 
Im Alter von 55 lahren. Die Be
erdigung linlet am 30. d. M. um 
15 Uhr aul dem Friedhol In der 
GartenstruOe statt, 
ln stiller Beugung: Else Gloger, 
geb. Pclcr, und Tochter Ruth. , 
Lllzmannstadt. Scharnhorslstr. 62. 

Nach kurzem serfwerem Leiden ver
schied meine fnnigstgellebtc Gattin 
Emma Lewald (Lewin), geb. Michel 
geb. am 23. 12. 1875. gest. am 
26. November 1944. Beerdigung 
lindet am Donnerstag, dem 30. 11. 
1944. um 14 Uhr, aul dem Fried-
hol Oartenstraße statt. 
In ticler Trauer: Der Gatte Im 
Namen aller Hinterbliebenen. 
Litzmannsladt. Splnnllnle 183. 

*
Unser herzliebster Sohn, mein 
guter Bruder. Enkelsohn, der 
Obergclreite 

Eugen Becker 
geb. am 9. 6. 1922. Ist am 16. 10. 
1944 an der Südlront Retallen, 
ln unsagbarem Schmerz: Eltern Her
mann und Antonie, geb. Feder. Bru
der Benno sowie Hebe Uraut Lotte 
nebst allen Angehörigen. 
Litzmannstadl, Horst-Wessel-Slr. 78. 

m Auch unser zweiter Heber und •Qfj sonniger Junge, der Malrose 
Ht» Benno Weidner 
starb Im blühenden Alter von 18 
Jahren am 19. 9. 1944 Im Westen 
den Heldentod. 
In tieler Traue.: Die gebeugten El
tern Edmund und Klara Wcldner, 
geb. Schneider. Lotte und Willi als 
Geschwister und alle Verwandten. 
Oötnau. Alexandrowcr Stf. 8. 

«•/ In Hefe Trauer versetzte mich 
KM die Nachricht, daß mein heiß-
T S ^ geliebter Mann, der Obcrgelr. 

Hugo Otto 
eeb 21 . 11. 1912 I" Brunnstadt, 
am 20. 8. 1944 den Heldentod ln 
Frankreich 6tarb. 
Die Oattin Anna. geb. Penno, vier 
Kinder. Vater. Schwiegermutter und 
alle Angehörigen. 

Allen Freunden und Bekannten tei
len wir schmerzerlüllt mit. daB 
unsere vielgeliebte Tochter. Schwe
ster und Nichte 

Edith Roller 
im Aller von 18 Iahten am 26. 
11. 1944 nach kurzer Krankheit 
zur ewigen Heimat abgerulen wur
de. Die Beerdigung lindet am 29. 
11. 1944 um 14.30 Uhr aul dem 
llaupllricdbol. Sulzfcldcr Str.. statt. 
Die tieftrauernden 

Eltern und Schwester. 
Litzmannsladt, RoonstraBe 14. 

Am 24. 11. 1944 verstarb'Im 63. 
Lebenslahre nach schwerer Krank-
heil unsere .lebe 

Hulda Rötler. geb. Ehrenlaut 
Im- Narrten der Hinterbliebenen: 
Tochter Melanie Nltschc, geb. 
Rösler. 
Das Begräbnis hat am 27. 11. 1944 
In Pabianitz stattgclunden. 

und Urinubermarken kann an diesem Ta 
ge In dringenden Fällen In der Bezirks 
stelle 8. Pulvergasse 13, oder in der 
Bezirksslelle 25. Scharnhorststraße 15, 
vorgenommen werden. Im Bedarfsfalle 
wird gebeten, sich an eine der zwei ge
nannten Bezirksstellen wahlweise zu 
wenden. Am gleichen Tage zieht die 
Bczlrksstelle 7 nur Polen) in die bisher 
von der Bczlrksstelle 7 (lür Deutsche) 
benutzten Räume um und bleibt an die
sem Tage ebenlalls lür den allgemeinen 
Publikumsverkehr geschlossen. Beide Be-
zirksstellen nehmen am Donnerstag, 30. 
11. 1944, Ihre Dicnstgeschältc In den 
i • ••:>•« Geschäftsräumen wieder aul. 

Lllzmannstadt. den 28. 11. 1944. 
Der Oberbürgermeister 

Ernährung«- und Wirlschallsamt. 
473/44. Einwinterung von Kartoffeln. 

Dio, Verbraucher werden daraul hinge
wiesen, daß der letzte Termin Ith die 
Beschallung von KarloIIeln zur Einwin
terung der 5. 12. 1944 ist. Durch Trans
portschwierigkeilen wird et in den Win
termonaten aller Voraussicht nicht mög
lich sein, Verbrauchern, die nicht ein
gewintert /haben, den wochenweisen Be
zug von Kartoffeln vom Kartotlelkleln-
verteller zu sichern. Ich mache deshalb 
sämtliche Verbraucher, such Einzelper
sonen und Personen, die die Elnwinle-
rungskartolltln beim Kleinverteiler an
gemeldet, bezahlt, jedoch nicht abgeholt 
haben, daraul aulmerl.sam, daB. wenn 
sie sich nicht rechtzeitig bis zum 5. De 
z.mber d. I. mit Kartoffeln eindecken, 
oder diese vom Klcinvcrteller nicht ab 
holen, rechnen müssen, bis zum Früh 
iahr nächsten Jahres keine Kartollctn zu 
erhalten. Das Fehlen von geeigneten Kel
lern oder sonstigen Vorratträumen kann 
nicht als Entschuldigung lür die Nicht-
bcvorralung gelten. 

Lllzmannstadt. den 28. November 1944. 
474/44. Ausgabe von Kochlisch. Bei 

nachstehenden Fischkleinverteilern kom
men ab soiort 250 r Kochllsche aul den 
Abschnitt 31 der Flichkarte zur Ver
teilung 

Uhr; Freiiag. den 1. 12. 1944. In Dom 
browa Ruslecka. Gem. Ruslitz, um 10.30 
Uhr: Montag, den 4. 12. 1944. in Pabia
nitz. Ludendorllstr. 25, um 14.30 Uhr; 
Mittwoch, den 6. 12. 1944, in Beichental, 
um 11 Uhr: Montag, den 11. 12. 1944, 
In Pabianitz. Ludendorllstr. 25. um 14.30 
Uhr; Montag, den 18. 12. 1944. in Pa
bianitz. Ludendorllstr. 25. um 14.30 
Uhr; Freitag, den 22. 12. 1944. in Lask, 
um 9 Uhr. 
NSV.-KrelsamtsIcitiing Lask u. Pabianitz. 

Bruck Robert 
Fischhalle 
Follak Alfons 
Fritze Irma 
Gampe Robert 
l.ück Otto 
Müller Julius 

Nr. 2301—4800 
1—1000 
1—1000 

,. 301—2150 
.. 2001—3080 

1—1800 
1—1000 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlieren den Anspruch aul 
Belieferung. 

Litzmannstadt, den 28. November 1944 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B 

W O H N U N G ST A US CH 
Wien, 4-Zlmmcr-Wohnung mit Bad. Küche, 

Zentralheizung und lernruf. Miete 130 
RM. 2. Stock. Stadtzentrum, evtl. mit 
sämtlichen Möbeln, gegen Wohnung In 
Litzmannsladt. Posen oder Rrcslau. 
3987 LZ. 

O.E SC H A F T S - A H Z E I G g N 
Brunuan können Osfahrenquallen «ein, 

wenn mit dem Slckcrwaescr getund-
heltstchädllche Stolle in das Trinkwas
ser gelangen. MICROPUR 60 entseucht 
Intektionsverdächtlges Wasser schon In 
einer Stunde. Die Privatpackung, aus 
reichend lür 1000 Liier, kostet 10,30 
RM. MICROPUR im erhältlich In Apo
theken. 

Mondaminbrei Ist eine von allen Kindern 
sehr begehrte Süßspeise. Zur Berel 
tung des Breies werden IS r Honda 
min in 2 Eßlölleln von V i Liter Voll
milch oder entrahmter Frischmilch kalt 
verrührt und die übrige Milch mit 20 g 
Zucker zum Kochen aulgctctzt. Sobald 
die Milch kocht, wird das kalt ange
rührte Mondamin In die kochende Flüs
sigkeit gegossen und unter sorgfälti
gem Rübren das Ganze 1—2 Minuten 
weller gekocht. Der Brei wird deirt 
Kinde mit rohem oder rekochlem Obst
oder Oemflsesalt. mit rohen oder ge
schmorten Früchten gegeben. 

Inventur Im Medlilnschrank. Wie viele 
längst vergessene , Armeipackungcn 
kommen da manchmal wieder zum 
Vorschein. Besser als man weiß, ist 
Ott lür den Krankheilslall gesorgt. 
Nun aber künftig erst die angebroche
nen Packungen aufbrauchen, bevor eine 
neue gekauft wirdl Denn heute müs
sen Hellmittel rettlos verwertet wer
den, auch Sllphoscalln-Tablettcn, die 
bei Erkältungen Husten. Bronchitis und 
Asthma voll Vertrauen angewendet 
werden können. Wenn alle dies ernst
lich bedenken, bekommt leder Sllphos-
calln, der et braucht, in den Apothe
ken. Carl BOhler, Fabrik pharm. Prä
parate. 

,Zur Gesundheit!" sagt man freund
licherweise, wenn lemand niest. Mäßi
ges Niesen befreit und macht einen 
klaren Kopf, zumal wenn es aul die 
Wirkung einer kleinen Prise von Klo-
sterlrau-SdinupIpulvei, zurückzuführen 
ist. Seit mehr als 100 lahren be
wahrt, von der gleichen Firma herge
stellt, dlc den Klosterlrati-Melltsenzelst 
rrzeugtl Eine Orlglnaldose mit etwa 
5 Gramm zu 50 Rpf., reicht monate
lang; meist nimmt man lür eine Prise 
nicht mehr, als an der Fingerspitze 
haften bleibt. Ihr Apotheker oder 
Drogist hat Kloslerfrau-Schnunfnulver. 

Auch ältere, aber noch rüstige Männer 
können eingestellt werden. Meldunc 
erbeten bei Otto Wächter. ' Lttzmann
stadt. Danziger Str. 44/16. Rul 170-G4. 

Kontoristin, mit Kenntnissen m der Buch
haltung sowie mit sämtlichen Büroar
beiten vertraut, sucht ab soiort Be
schädigung. 3951 LZ. 

Porlekt« Stenotypistin, mit allen Kontor-
arbeiten bestens vertraut, lahrclangc 
Praxis, sucht zum 1. 1. 1945, evtl. 
Irühcr. entsprechende Stellung in Lllz
mannstadt. Angebote unter Angahe 
des Arbeitsgebietes 3970 LZ. 

Gesucht «otort gebildete Buchhalterin lür 
2000 Morgen großen Betrieb Im Krei
se Kaiisch. Unterstützung der Haus
frau Bedingung. Familienanschluß. 
Zeugnisse und Referenzen en Haupt
mann N. D. Schneider. Gut Karenbnch, 
Kreis Kaiisch (6). 

WirtschRtterln für Gutshaushalt für so
fort gesucht. Outsverwaltung Fohlen-
hach. Post Kroßwitz. Kiels Kutno. 

Hlltsbuchhalterln mit Kenntnissen in der 
Buchführung (Durchschrclbc - Svstcm), 
Statistiken und Maschineschreiben ver
traut, sucht ab sofort oder 1. 1. 1945 
Beschäftigung. 3994 LZ. 

Kaulmann, 52 Jahre. Bilan/buchhalter u. 
Hauntkasslercr in einer AG. Oau 
Sachsen. 33 Jahre Betrlcbszugchörig-
keit. sucht aus-persönlichen Gründen 
verantwortungsvolle Potltion. In Rcte-
renzen. A 3236 LZ. 

Uta-Caslno 14.30. 17 u. 
nullührung „Schicksal am S« 1 1 j, 

Capltol 13.30. 15.30. 17.30. 
ErslnutlUhrung Fnrblilm „Die 
meiner Träume" Marika RJ2J 

Europa 14.30. 17. 19.30 ErstauÜf 
„Das war mein Leben CS" 
datr, Hansi Knotck. 

Uia-Rlalto 14.30. 17. 19.30 ..Die * 
zc Robe". ' " Heute 10 „Der H 
Berg".* 

Palast 14.30. 17. 19.30 ..Mädcb' 
sionat".* - . , j 

Adler 14.30. 17. 19.30 „Die h e U^Sriffe 
russellplT^ahl 
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Orälin".** 
Corio 14.30. 17. . 
Gloria 15, 17.15 und 19.45 ..'» 

pen au Bord"."* 
Mal 15. 17.30. 19.30 ..Ein .— 

Abwegen".»" . J» 
Mlmosa 15. 17.15. 19.30 ..Die 

Schwestern"." I ( 1 f 
Muts 17, 19.30 „Vergiß mein 
Palladium 15.30. 17.30. 19.45 JTH>c|.h f 

Sklaven"." ' Heute und morttjU 
Jugendvorsteil. „Der Zirkus k" 

Roma 15.30. 17.30. 19.30 •r.W'iis p „ 
Briefe"." Heule und morgen >i0 ku. , L X 

14 lugendvorttellungen „Der 1 Z"*Ki 
kommt".« JJI l«q e | j 

Wochenschau • Theatsi (Turm) JSS *lh.u ; 

stündlich von 10 bis 20: l . Dub'W < 
2. Kleine Wintergäste. 3. Ulf;: f 1 ' ein 
zln. 4. Die neueste WodiensCb'r< ««reu , 

Fralhau« — Llchtiplolhau« 17.0»/ < J 
19.30 „Vision am S e e " . ' " J 

Freiham — Gloria 17.30. 20 . u, 
und Liebe"." . / \ „ , 

OBrnau 17.15. 19.30 ..Die beiden»' Itl. =>to 
» le rn" . " J . C>- ü 

Kaiisch — Film Eck 17.30. 20 ' u,r 

blelerlschc R u l " . " ' 15 .ß" j, ̂  
D l u t " - * „n * \ .„ 

Kallich — Victoria 15, 17.30. * l ««tl I 
Frau am Scheidewege". ,r t v Or rj 

Latk 15. 17. 19.30 „Dlc kiel'* A ™ S c u 
d c r l n " - " * .i«f'« » ! , 

LHwentlodt 17. 19.30 „Leichte» "'J i «t^ '-U 
Oilrowo — Corto 17.30 und f!f rli " a | r 

brauche D ich" . ' " 10.30 u. 
dien „Heinzelmännchen". u i M 

Ostrowo — Apollo 17.30. 20 ..J* 1 
ben tür Irland".•• 10 un« « K 
Märchen „Heinzelmännchen". /f \ *Jegj 

Poblanllz — Capltol 17. 10.30 • ' j J? rJe n 

Rocdern".» „„ pl ^ U 
Pabianitz — Luna 17. 19.30 . .D" tyi , . ? r 

Spiel".« , t i ( . W 0 

Sellau 19 „Reisebekanntschaft • l l t " Unt 
Tuchingen 16.30. 19 „Kinde" 

Engel".« ,. 
Wlrkh.lm 14, 16.30, 19 ..ÜB»" « v w . ~ 
_Walzer".«, ** r w s l 

«) lugendllche zugelassen. • • ) %. j Ii, * H 1 
zugelassen. •••) nicht zu«el»»!i>y r'' 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt Unterteilt im Zeichnen (Akt 

und BlltH? 3946 LZ. 
VERMIETUNGEN — MIETOESUCHE 

Zwei tsilmöbllerte Zimmer mit Küehen-
benutzung ab soiort zu vermieten Des
sauer Straße 1614. 

Leerot großes Zimmer mit KUchenolcn, 
2. Stock. Zentrum, sofort zu vermieten. 
Müllers Erben. Danzlger Str. 172. 

Deutscher Angetiellter sucht nett möhl. 
Zimmer In der Nähe der Haltestelle 
Straßenbahnlinie B. 3981 LZ. 

Out möbllertot Zimmer ab soiort von ei
nem Herrn gesucht. 3935 LZ. 

Dar Landrat des Kreises Lask. Be
schlagnahme von Plerdedung bei nlcht-
landwlrtschaltlichtn Plerdehaltarn. Aul 
Orund des $ 3 der Verordnung Uber die 
öllcnllichc Bewirlschnltung von nicht-
landwlrltchatlllchen Erzcucnitsen vom 
27. 9. 1939. beschlagnahme Ich Im ln- V.lrtoritandslfhlgk«i| auch bei dauernder 

TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 
Damenelnkaulttatche gegen Damenschirm. 

3969 LZ. 
Herrenanzug, mlttl. Figur, gegen Damen' 

Wollkleid, Or. 46. Kocks. Ziethen' 
Straße 76/12. 

Gnom geg. wollene Schlafdecke. 3975 LZ 
Out erhaltene schwarze Herrcnstlelel, Or. 

42, gegen ein Pajr Daracnstlefcl. Or 
38. Kii-.ili.nl:-. Spinnlinle 222. W. 35 

V E R L O R E N 

tcresse der Sicherung der Ernährung, 
den In den nlchtlnidwlrtsdialtllchcn 
Pferdchallungen anfallenden Plerdedung. 
Den bisher angefallenen und noch s t a l 
lenden Picrdedung haben die nichtland-
wirtschaftlichen Plerdehalter (Empllnger 
von rultermittelkarten) bei meiner 

Beanspruchung. Werkstoll - Güte und 
Fcrtigungs-Sorglalt sind unveränderte 
Eigenschaften der Ly-Feder auch bei 
Ihrer vereinfachten Kriegsnackung. Ly-
Federn tragen die Lv - llochtuägung. 
Helntze & Blanckertz. Erste deutsche 
Stahllederfabrik. Berlin C 2. 

B E F U N D E N 
Relchsklildcrkarls des Rudoll Bundes

mann am 27. 11. 1944 zwischen Bahn-
betrlcbswe'k — Betriebsamt Lllzmann
stadt verloren. Abzugeben im Bahnbe
triebswerk Lllzmannstadt. Hol. 

5 Relchskloldorkarten lür Igdl. 678 030, 
03 215 der Romuald und Hatine Keller, 
Pabianitz. CarlPeters-Str. 7 abhan
dengekommen. 

Am Montag, dem 27. No-cmbcr 1944. 
Schälerhündin. au! den Nutnen „Dia
na" hörend, entlaufen. Ahzugcbcn ge
gen Erstattung der Unkosten Rotgarn
straße 8 (Schule). 

Eine gedeckt! goldene Damenuhr und ein 
Paar Ohrringe verloren. Abzugeben Im 

• - • - ii!• • ITI Nordstraße 40. 
Päckchen, Inhalt 2 rosa Damenuntcrklel-

dcr. am 27. 11. 1944 Adoll-Hitlcr-Str., 
zwischen Melsterhaus-, Schlagctcrstr. 
verloren. Belohnung zugesichert. Fern-
rul 207-53. 

Solbstversnrgerausweli der Anna Ko-
buszewski. Sammlcrwcg 98 /1 . verloren. 

W a r 

V E R A N S T A L T US.» 
Volktbildungsttütte Lltzmann'!'!1 ! 

MebterhausstraBe 94. Fern'"« 
Vorlragsdlentt: Am Sonntag. K1',» Mi 

zember 1944. 19.30 Uhr ̂  tW't % 
Saal: ..Hon« Plltiner. "•'[„rlti'1 flrVk'fter 
alt Kuliurpollllker". E« » t a V . > H S C 1 

Helmut Fltchtner, Lilzmon"'„||l'v »Inj. 
musikalischen Beispielen. '„ R P ! > / \ » ' 
50 Rnl.. mit Ilürcrkartc_30 - j j ^ Wf* e r 

VERKÄUFE 
Zlmmerkicdenz 250 „5 t^^ht ' 

1 2 0 , - . eiserne Bettstelle " d IfäWi ; 
Stühle 30,—, Kinderdrclj» , fljYVaki 
Puppenwagen 20.—. *ii 
Schwimmerweg 1. Karlsboi-.7( \ g « i n 

Fotoapparat 6 X 9 gesucht. J.r«iiiip i 
Oute« EOziinnior oder 

sucht, lob. Moltkeslr. >'' IWJSJJ 
Getoliisehnll« - Kleiderschrank,,, \} {K 

Personen, auch teilweise. 'itK?(|<» 
ström 220 Volt 1 Arbeit* ' e ( i -" 
appant, elektrische l> 
Signal Uhren gesucht. 396I 

http://Kii-.ili.nl:-

